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No. 221. Dienſtag den 22. September 1835. 5 

| DES RIM ae 


Befanttmaodhung. 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen wird hiermit bekannt 
. t: daß in dem Gewerbeſteuer⸗Kaſſen⸗Locale in der kleinen Waage am 
inge in den Vormittagsſtunden von 8 lis 12 uhr vom iften bis einſchließ⸗ 
lich zum 14. October d. J. die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von 
Oſtern bis Michaelis 1835, in Gemaͤßheit der Königlichen Regierungs Bekanntmachung 
dom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb 
Procent aber un verzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. ö 
„Dialbei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits Obligationen aufge⸗ 
fordert, ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 
8 1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 
9 Kapitals Betrag, 
3) Anzahl der Zinstermine, | 
4) Betrag der Zinfen und zwar: 3 
a) baary b) in Zinsſcheinen, zur Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 
5 Ueberreichung folcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 
Die bis zum 14. Oetbr. d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 
nen erſt im nächſten Oſter⸗Termine k. J. in Empfang genommen werden. 


Breslau den 14. September 1835. 
2 hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Zum Magiſtrat 
= Ober-Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadrräthe 


der Erbgroßherzog Lud wig von Helfen Darmpadt 


ea ß e n. 
Breslau, den 24. September. — Geſtern Abend 
be 7 Uhr trafen Ihte Koͤnigl. Hoheiten Prinz Wil. 
Vun von Preußen (Bruder Sr. Maheſtüt) nebſt 
Semahlin Hiefelbft ein, übernachteten im Hotel de 
erg und feßten dieſen Morgen gegen 10 hr die 
8 iſe weiter fort. — Se. Königl. Hoheit der Prin 
riedrich von Wärtemberg fo wie Sc. Hoheit 


find ebenfalls auf Hoͤchſtderen Durch reiſe hier einger 
troffen. Fe Gm 

Berlin, vom 20. September. — Se. Mojeftät der 
Koͤnig haben den disherigen Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs Rath, Grafen v. Hardenberg, zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz zu 
ernennen geruht. 


3 


5 


Im Bezirke der Königl. Regie-ung zu Breslau iſt 


der Kandidat dee Theologie, Wende, zum Paſtor der 
evangeliſchen Kirche zu Freihan ernannt worden. 


Aus Oſtro wo berichtet man unterm 13ten d. M.: 


„Nach Beendigung der Manoͤver in Schleſien hatte 
die Provinz Poſen das Gluͤck die Allerhoͤchſten und 
Hoͤchſten Herrſchaften auf Ih er Reiſe nach Kaliſch zu 
begrüßen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland lang⸗ 

ten auf der Straße von Militſch über Krotoszyn am 
8. September Abends nach 11 Uhr in Oſtrowo an und 

ſetzten nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Kaliſch 
fort. Auf derfelben Straße trafen Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiſerin am gten gegen Abend hier ein, und reiſten 
in Begleitung des Ober Praͤſidenten der Provinz, wel⸗ 
cher Ihꝛe Kaiſerl. Majeſtaͤt bereits in Krotoszyn er 
wartet hatte, ohne Aufenthalt nach Kaliſch weiter. Die 
Prinzen des Koͤnigl. Hauſes hatten die Nacht vom 
10ten zum 11ten d. M. in dem der Fuͤrſtlich Radzi⸗ 
willſchen Familie gehörtgen Schloſſe Antonin, wo Sie 
von dem daſelbſt anweſenden Fuͤrſten Wilhelm Radziwill 
Durchlaucht bewirthet worden, verweilt, und ſetzten am 
11ten d. M. die Reiſe über Oſtrowo nach Kaliſch fort. 
Se. Majeſtät der König trafen am 11ten Nachmittags 
um 3 Uhr über Antonin in Oſtrowo ein. Der Ober 
Präſident der Provinz hatte Se. Majeſtaͤt in Antonin 
erwartet und begleitete Allerhboͤchſtdieſelben bis zur Grenze 
bei Szkalmierszie. Ueberall gab ſich die Freude der 
Einwohner kund, den allverehrten Monarchen nach einem 
Zwiſchenraume von ſo vielen Jahren wieder in ihrer 
Mitte zu ſehen. Auf dem Markte, dem Orte, wo die 
Pferde gewechſelt wurden, hatten ſich die Geiſtlichkeit 
und die Ortsbeamten und mit ihnen eine zahlreiche 
Menge aus allen Ständen verſammelt und begruͤßten 
Allerhoͤchſtdieſelben bei Ihrer Abfahrt mit lautem an⸗ 
haltenden Jubelrufe. Kurze Zeit darauf traf Ihte 
Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz in Oſtrowo 
ein. Am Abende waren mehrere Haͤuſer der Stadt 
erleuchtet.“ 

Man berichtet aus Poſen vom 16. September: 
Nach den von allen Seiten des dleſſeitigen Regierungs, 
Bezirks eingehenden Nachrichten iſt man mit dem Er; 
trage des eingeerndteten Wintergetreides überall zuftie— 
den. Vom Roggen driſcht man dulchſchnittlich das äte 
bis te Korn, vom Weizen das Gte bis Ste; in den 
fruchtbaren Niederungen lohnt der Roggen 11 
12 faltig. Das Koen ſelbſt iſt ſchoͤn, feinſchalig und 
vollkommen ausgebildet, es giebt daher viel und gutes 
Mehl. Auch dee Strohertrag iſt recht zufriedenſtellend 

und erſetzt einigermaßen den durch die Dürre erfolgten 
Heumangel. Die Ernte des Wintergetteides wird im 
Ganzen um 4 höher geſchäͤtzt, als die des vorigen Jah- 
res, die der Sommerung dagegen um # bis 3 geringer, 
da Gecſte und Hafer faſt nirgends mehr, als das Ate 
Korn geben. Die Obſternte falt uberall ſchlecht 
aus, Kernobſt giebt es wenig und Steinobſt faſt gar 
nicht. Nur Aprikoſen und Pfirſiche ſind gut gerathen. 
Der Weinſtock iſt reichlich mit Trauben beſetzt, ob aber 


dieſelben zue genuͤgenden Relſe gelangen werben, iſt noch | 


zweifelhaft. f 


Bet der gegenwärtig ſtattfindenden Auchebung kek 


Kloͤſter im Großherzogtbume Poſen kommen auch 
bieſen Inſtituten gehörigen Bibliotheken zur Dispoſitiol, 


welche indeß nicht ſo beſchaffen ſind, daß ſie Ausſicht 


auf eine reiche Ausbeute gewährten. Die werthvollet 


Bücher find naͤmlich zum Theil während der Herzoglle 


Warſchauſchen Regierungs⸗Pe iode zur National⸗Bib 


thek in Warſchau, zum Theil fpäterhin zu der in Pol 


befindlichen, von dem Grafen Eduard Raczyns ki 
Stadt geſchenkten Bibliothek abgefuͤhrt worden, und 


Reſt beſteht hauptſächlich aus theologiſchen Schriften 
des. 16ten und 17ten Jahrhunderts und aus Kirchen“ 


vätern, zum geringeren Theil aus philoſophiſchen, P 
lologiſchen und hiſtoriſchen Schriften. 
iſt, mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums d 
geiſtlichen Angelegenheiten, in der Art verfüge worden 
daß das, was zum unmittelbaren Gebrauche fuͤr 


Bildungs Anftalten der Provinz, namentlich die Gyw 
naſien, geeignet iſt, denſelben uͤberwieſen, der Ueberrel 


aber zur Dispofition des Herrn Eezbiſchofs geſtellt wel 


den fol, der ihn del'ebig an die zu formi enden Dees 


nats Bibliotheken verthtilen wird. Dergleichen Decs 
nate, Bibliotheken beſtanden in Polen ſchon in ftüherte 


Seiten, namentlich im 16ten und 17ten Jahrhundert 


wo die Wiſſenſchaften in dieſem Lande ſich in einen 
bluͤhenderen Zuſtande als in der fpäteren Periode defau 
den. Sie wurden Seitens der Geiſtlichkeit bei del 
Pa-ochlal⸗Kirchen in den Städten und ſeldſt auf des 
platten Lande angelegt und erhielten ſich bis zum AM 
fange des 18ten Jahrhunderts, wo in den Schwediſchen 
Kriegen mit Karl XII. eine große Anzahl von Städten 


und Doͤrfern in Flammen aufging und die Bibliotheken 


verbrannten oder in anderer Art verloren 
Seit jener Zeit entbehrt die katholiſche Geis 


entweder 
gingen. 

lichkeit dieſes Bildungsmittels. 
tig duch die Anlegung neuer Decanats Bibliotheken 3 
rückgewaͤhrt werden, welche zunächſt aus den Beſtand“ 
theilen der Kloſter Bibliotheken gebildet und nach un 
nach durch Beiträge der Stadt- und Landpfarrer det 


geſtalt vermehrt werden ſollen, daß die ihrer Anlegu 


zu Grunde ließende Abſicht in genügender Art erteich! 
werden kann. le 


bis 


Deut ſſch lan d. $ 
Kaffel, vom 12. September. — Nachrichten auf 
Rotendurg zufolge, beabſichtigt die verwittwete 
Landgräfin von Heſſen⸗Rotendurg, gleich nach Abfluß DW 
juridfſchen Termins von zehn Monaten, det fur d 
eventuelle Geburt eines Posthumus abgewartet wer 
muß und am heutigen Tage zu Ende lauft, nach Ka 
zu kommen. Die Erkläkung gedachter Fuͤrſtin in Bell 


idrer Nichtſchwangerſchaft, hat bei den hier wohnhaft 1 


Mitgliedern des permanenten landſtaͤndiichen Ausſchuſl 


— Schomburg, Wippermann und Schwarzenbers 


die Wiederaufnahme der vorbtreitenden und einleiten 


Ueber das Gan 


Es ſoll ihr gezenwaͤ“ 
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Arbeiten in Betreff der bis dahin ſuspendirt gebliebenen, 
. noch immer obwaltenden Streitfrage über den Heim, 
all der in Heſſen belegenen Domainen der erlolchenen Ne 
enlinie veranlaßt. Es läßt ſich indeſſen hoffen, daß es zu 
einem Vergleich kommen werde, was ohne Zweifel das wuͤu⸗ 
ſchenswettheſte Mittel zur Beilegung dieſer Differenz 
ſeyn würde. Dei beiden fireitenden Theilen ſol es auch 
ER an Geneigtbeit dazu fehlen. — NS. So eben, 
Uhr Abends, iſt der zuletzt mit ber Cura ventris 
der verwittw. Landyräfin von Rotenburg beauftragt 
Leseſene Ober, Jägermeiſter von Baumbach, ſo wie das 
beige Perfonal, bier eingetroffen, und ſomit iſt der 
im fall nun völlig entſchieden. 


ERSTATTEN ELBE DER, 
Frankfurt a. M., vom 15. September. — Bir 
werden hier keine neue Meſſe mehr erleben, bevor um 
ſer Beitritt zum Zollverein in Ordnung und der freie 
Verkehr Frankfurts mit den Machbarftaaten hergeſtellt 
ſeyn wird. Man verfpribt ſich demnach eine fehr leb 
dafte Fruͤhlingsmeſſe im nächſten Jahre, die auffallend 
begen die dermalige Herbſtmeſſe contraſtiren dürfte, 
welche die ſchlechteſte ſeyn fol, die Frankfurt je gehabt 
bat. In Betreff der beiden Hauptſchwierig keiten, die 
disher den Adſchluß des Beitritts der Stadt Frankfurt 
zu dem Zollverband verzögerten, der Feſtſtellung des 
auf Frankfurt fallenden Antheils an dem gemeinſchaft⸗ 


lichen jährlichen Ert rage der Zölle des Vereins und 


der Deſtimmung der von Frankfurt zu entrichtenden 
Nachſteuer für die unverzollten fremden MWaarenvorrätde, 
baben ſich die paciscirenden Theile in ihren Fordetun⸗ 
zen und Zugeſtändniſſen bedeutend genäbert. Man 
rühmte in dieſer Ruͤckſicht beſonders die Nachgiebigkeit 
reußens. Wie verlautet, fo hatte zwar die Großher⸗ 
boglich Heſſiſche Regierung eine Entſchaͤdigungs⸗Forde 
tung für die Verluſte der Stadt Offenbach durch die 
Aufnapıe Frankfurts in den Zollverband geltend zu 
machen geſucht; dieſer Anſpruch fol aber von Preußi⸗ 
ſcer Seite abgelehnt 
dann ebenfalls eine 
welche die Meſſen in 
durch die Leipziger Meſſen 
achſens an den Deutſchen Zolvereln erlitten, in Ans 
ſpruch nehmen könnte, In Anfehung der Gefährdung 
der Zunftgerechtiame in Frankfurt find die Beſorgniſſe 
verſchwunden, da in anderen Vereinsſtaaten ebenfalls 
die Zuͤnfte fortbeſtehen und in ihren Rechten nicht ge 
krankt worden find. Uebrigens erhält unfere Handels, 
ſtadt alle die Beguͤnſtigungen, welche Leipzig zu Theil 
erworden find; über die Geſtattung eines Freihafens 
and die Behandlung der auf unferen Platz alis der 
Fremde kommenden Erzeugniſſe haben unfere Bevoll⸗ 
maͤchtigten alle verlangten Conceſſionen erhalten. Der 
anquier Karl v. Rothſchild iſt geſtern mit feiner Fa⸗ 
mitie nach Rotterdam abgerein, wo, wie man hört, die 
Verlobung feiner älteſten Tochter mit dem Herrn Lponel 
v. Noth child, Sohn des Herrn Nathan v. Rothſchild 
u London, begangen werden fol. 


Entſchaͤdigung fuͤr die Vetluſte, 
Naumburg und Frankfurt a. d. O. 
in Folge des Anſchluſſes 
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ktigter Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 


worden ſeyn, indem Preußen als 


9 
— 


Geſtern iſt der Herr Baron v. Heackrren, Koͤnigl. 
Hopändiſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmäch⸗ 
von St. 
Petersburg dahier eingetroffen. 


; N ln n. 
Die Allgemeine Preuß. Staats, Zeitung 
liefert folgende Berichte: 

Kaliſch, vom 13. September. — Vorgeſtern 
Nachmittaß kamen Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 
hier an. Schon einige Stunden ſtuͤher waren die 
Koͤnigl. Prinzen eingetroffen und in den fuͤr fie beſtimm⸗ 
ten Wohnungen abgeſtiegen. Vor einer jeden derſelben 
war als Ehrenwacht eine Compagnie desjenigen Regi⸗ 
ments aufgeſtellt, das den Namen des angekommenen 
hohen Gaſtes fuͤhrte. Die Straßen wogten von Men 
ſchen, und das Gewuͤbl nahm noch mehr zu, als der 
Ruf erſcholl, daß der Koͤnig da ſey. Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Aller hoͤchſtwelche dem ers 
lauchten Gaſte entgegen gereiſt waren, fuhren zuſammen 
mit ihm in die Stadt. Unmittelbar nach der Ankunft 
im Schleſſe (es war etwa 6 Uhr) wurden von den 
Hautdoiſten ſammtlicher Regimenter mit großer Präcis 
ſion mehrere Muſikſtuͤcke aufgeführt, denen der große 
Zapfenſtreich ſich anſchloß. Mittlerweile war die Dun⸗ 
keldeit eingebrochen, die jedoch bald dem ſtrahlenden Glanze 
einer Illumination der ganzen Stadt folgte. Alle Fen⸗ 
ſter waren, zum Theil mit allegoriſchen Transparents, 
erleuchtet, und die größeren Haͤuſer mit ganzen Fronten 
geziert, indeß die freudig bewegte Menge jubelnd durch 
die Straßen zog und ſich erſt ſpaͤt in der Nacht zer⸗ 
fireute. — Geſtern fruͤh erfolgte der Einmarſch der 
Preußiſchen Truppen in das Ruſſiſche Lager. Sie 
hatten zu dem Ende die Preußiſche Grenze Morgens 
um 7 Ubr bei Skalmierzyce überfchritten und waren 
die Chauſſée entlang bis dicht vor die Zeltreihen des 
Ru ſiſchen Lagers marſchirt, wo Se. Majeſtat der König 
von Preußen ſich an ihre Spitze ſtellte. Andererfeits 
fanden 50,000 Mann Ruſſen die unabſehbare Reihe 
der Zelte entlang aufmarſchirt und harrten, ihren Kaiſer 
an der Spitze, der Ankunft der Preußiſchen Krieger, 
die jetzt von Sr. Majeflät dem Könige unter klingendem 
Spiele und dem Hurrahruf der Ruſſen, die Reihen ber 
Ruſſiſchen Infanterie entlang dis zu einem in der Mitte 
der ganzen Lagerung erbauten prächtigen Pavillon 9er 
fahrt wurden. Kanonendonner verkuͤndigte weit in das 
Land hinein die Ankunft der Preußen in dem gaſtlichen 
Lager. Vor jenem Pavillon fand dann der Vorbei ⸗ 
matſch ſtatt, bet weicher Gelegenheit aue Ihre Miel. 
die Kaiſerin das Allerhöchſtihnen ‚zugehörige Chevalier⸗ 
Garde Regiment perſöͤulich vorbeiführten. Hiernaͤchſt 
rückten die Preußen in das für fie beſtimmte Lager ein, 
das bis jetzt leer geſtanden hatte. Es liegt dicht neden 
dem ſchon erwähnten Pavillon und grenzt au das Lager 
der Ruſſiſchen Garden. Mittags war großes Diner im 


Schloſſe und Abends Theaters Vo;ftellung auf dem neu⸗ 


erbauten geschmackvoll eingerichteten Theater. Die 


n * 
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Preußiſchen Hof Schauspieler aus Brrlin, welche Se. 
Majeſtät der Kaifer nach Kaliſch eingeladen hatten, 
gaben ein Luſtſpiel, worauf die vier Spaniſchen Natio⸗ 
nalsTänzer aus Madrid (dieſelben, die auch vor einiger 
Zeit in Berlin auftraten) einige Tänze. ausführten. 
Den Beſchluß machte ein Divertiſſement, ausgeführt 
von den Taͤnzern des Polniſchen National, Theaters zu 
Warſchau. — Heute Vormittag um 11 Uhr fand ein 
feierlicher Gottesdienſt ſaͤmmtlicher Truppen in den Lagern 
ſtatt. Die Ruſſichen Garden verſammelten ſich vor 
der halbgeoͤffneten praͤchtigen Kaifer!. Feldkirche, und 
die Preußiſchen Garden vor dem auf dem Felde errich⸗ 
teten Altare. Der Gottesdienſt begann auf allen Punk, 
ten des Lagers zugleich. Die Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften mit ihrer unzähligen Suite wohnten 
etſt dem Gtiechiſchen Gottesdienſte, bei welchem die 
Kaiſerl. Kirchen » Sänger mitwirkten, und dann dem 
evangeliſchen bei, wo der evangeliſche Prediger, unter 
Mitwirkung der Militair⸗Saͤnger und des Muſik Corps 
des erſten Garde Regiments zu Fuß, die Liturgie hielt. 
Hier demerkte man, neben den Preußiſchen Gar, 
den, auch das Regiment der Finnlaͤndiſchen Scharf 
ſchuͤtzen, die ebenfalls evangeliſcher Religion ſind. 
Nach beendigtem Gottesdienſte hatte jedes Regiment 
vor den Zeltreihen Wacht Parade, worauf die Dis 
jour » Offiziere aller lagernden Infanterie - Negimens 
ter bei Sr. Maj, dem Könige von Pieußen vorbeidefis 
litten. Eben ſo ritten Mannſchaften aller lagernden 
Kavallerie Regimenter im Cetemonialmarſch, erſt zuſam⸗ 
men, dann einzeln, und zwar in verſchiedenen Gangar⸗ 
ten vorbei. Die Tſcherkeſſen, Kurden und Uralſchen 
Linien-Koſaken feſſelten beſonders die Aufmerkſamkeit aller 
Anweſenden. Eine kleine Abtheilung derſelben zeigte 
unächſt die hohe Ausbildung dieſer Leute im Reiten. 

s wurde ein Bogen Papier auf die Erde gelegt, an 
welchem fie einzeln in vollem Carrière vorbeiſprengten, 
im Reiten nach dem Bogen Schöffen und jedesmal, ſo⸗ 
wohl mit der Piſtole, als mit dem Gewehr trafen. 
Dies war aber nur das Vorſptel eines der intereſſante⸗ 
ſten Mandvers, die man nue ſehen kann, nämlich die 
»Waffenuͤbungen des Muſelmaͤnniſchen und des ganzen 
Usalſchen Linien KoſakenReglments. Beide Regimenter 
au ihren fremdartigen Aſiatiſchen Koſtuͤmen waren auf 


der Höhe vor dem mehrerwähnten Pavilion aufmarſchirt, 


von welchem ſich ein ſanfter Abhang nach dem Felde 
herunterzieht. Das Schau piel begann mit den Plan; 
keleien einzelner Paare des Muſelmaͤnniſchen Regiments. 
Mit unglaublicher Geſchicklichkeit tumwelten dieſe Leute 
im ftä:Eiten Laufe ihre Pferde, ſchoſſen im Fliehen nach 
ibren Verfolgern, warfen ſich dann aus dem Sattel 
ganz auf die eine Seite des Pferdes, um ſich zu decken, 
und ergriffen, wenn der Gegner ſein Gewehr abge⸗ 
feuert hatte, gleich wieder mit wildem Geſchrei die 
Dffenfive. Zu den einzelnen Paaren geſellten ſich nach 
und nach mehrere, ſo daß zuletzt das ganze Regiment 


im wildeſten Getümmel durch einander focht und ein 


grauſenerregendes Bild von der Kampfart jener Aſiati⸗ 


ſchen Voͤlkerſchaften bot. Hatte des Muſelmänniſche 
Reg⸗ment ſchon Außetordentliches geleiſtet, fo wurde es 
wo möglich noch von dem Uralſchen L'nten Koſaken De! 
giment übertroffen. Einzelne Leute holten nicht allein 
im ſtärkſten Laufe des Pferdes aus einem brennenden 
Strohhaufen eine hineingeworfene Muͤtze het vor, 


u. 
voltigirten auch, in gerader Linie jagend, 30 bis 40 mal 


hintereinander zur Erde und wieder aufs Pferd. Zuleht 
machte das ganze Regiment, auf den Pferden ſte dend 
2 Attake, unter furchtbarem geheulartigem Schlacht 

eſchrei. 
derbar Fremda tige dieſes Anblicks zu befchreiben, Was 
man bis jetzt nur in einem Circus von Kunſtreitern zu 
ſeben gewohnt war, wurde hier auf freiem Felde vos 
einem ganzen Regimente ausgeführt. 
dieſes intereſſanten Schauſpiels machte eine Probe des 
Dſcherrid,Werfens von einer Abtheilung des Muſelm n- 
niſchen Regiments. Die einzelnen Kämpfer warfen 
nämlich kleine Wurfſpieße, die ſie an einer Schnut hieb 
ten, mit außerordentlicher Sicherheit gegen einander, 
zogen ſie aber natürlich zuruck, noch ehe fie den Koͤrpel 
des Gegners berührt hatten. Nach Beendigung dieſel 
militatriſchen Uedungen begaben ſich die Allerdoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaſten nach der Stadt zuruck, wo 


Den Beſchluß 


Is 


Vergebens würde man verſuchen, das nl! 


ein großes Diner ſtattfand, zu welchem die Oderſien 
aller lagernden Regimenter geladen waren. Adends wal 


abermals Theater-Vorſtellung, während. welcher guf den 


Plätzen der Stadt verſchiedene Mufit,Eorps den ganzen 
Abend hindurch muflzirten, 
rade beim Dorfe Kokanin.“ 

Den 15. September. — Geſtern war große Po 
rade aller hier verſammelten Preußiſchen und Ruſſiſcheb 
Truppen; die Aufſtellung war rechts von dem Wege 
von Kaliſch nach Stawiozyn auf einer Wieſe, einige 
Werſt von der Stadt. Dis Truppen waren in 4 Tref⸗ 
fen aufzeſtellt; die Jafanterie bildete die beiden erſten 
Treffen, und auf dem rechten Flügel des erſten befand 
ſich die Preußiſche Infanterie, das Zte Treffen bildete 
die Kavallerie und das 4te die Actillerie. Se. Majeſtät 
der Kaiſer empfingen unſern König mit gezogenem De 


— Morgen iſt große Pa⸗ 


gen am rechten Fluͤgel des erſten Treffens und uͤber reicht 


ten ihm den Rapport (die Truppen beſtanden aus 
605 Bataillons, 68 Eskadrons und 136 Stuck Geſchüuͤtz, 
gegen 54,000 Mann ſtark). Beide Monarchen, auch 


Ihre Majeſtat die Kaiſerin zu Pferde, gefolgt vom 


allen übrigen Hohen Hertſchaften und einer unzaͤhlbaren 
Menge von Zuſchauern, ritten unter ſortwaͤhrendem 
Hurrah Ruf die Linien hinunter und kehs ten alsdann 
nach dem rechten Fluͤgel der Infanterie zuruck, wo der 
Vorbeimarſch ſtattfand. Es wurde zweimal vorbeimar⸗ 
ſchiet, die Infanterie das zweitemal in Regiments KR 
lonnen mit vier Bataillons neben einander; die Kaval 
lerie im Trabe. Mittags war Tafel bei S- Majeftät 
dem Koͤnige. So freundlich unſere Truppen bei ihrem 
Eintuͤcken empfangen wurden, eben fo glücklich hat ſich 
das volkommenſte Einperftändniß fortwährend geäußert; 
die Ruſſiſchen Offiziere und Soldaten wetteifern in ber 


“ 


Berritwilligrit, um unſern Truppen den 


Aufenthalt ſo 
angenehm als moͤglich zu machen. Die Verpflegung 


iſt 


vortrefflich. Maj Kaiſer haben die Fleiſch, 
refflich. S.. Majeſtät der Kaiſer Hr . 


ortion bei den Soldaten verdoppelt, ö 
tig der Mann ein Pfand Fleiſch täglich bekommt. 


Die Leipziger Zeitung enthält noch folgende 
nachträgliche en aus Kaliſch vom 10. Sep; 
emder: „Zwiſchen den Offizieren unferer und den noch 
enfeits der Grenze lazernden Truppen findet der leb⸗ 
da teſte freundſchaftliche Verkehr ſtatt. Die gottesdienſt⸗ 
uche Feier im Preußiſchen Lager, am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage, werden alle aus den Reihen unſers Heeres dort 
auweſende Krieger als eine erhebende Erinnerung im 
Gedaͤchtniß bewahren. Die dort von dem Feld probſt 

r. Bollert im apoſtoliſchem Geiſte geſprochene Rede 
datte für die zahlreichen in unferen Reihen befindlichen 

roteſtanten den Werth einer lang entbehrten ſeltenen 

Gabe. Ihre Wirkung auf die Zuhdcer beider Nationen 
war unverkenndat und ſorach ſich ergreifend in der Ruͤh⸗ 
zung aus, womit der Graf Rüdiger und der General von 
Roder nach Beendigung der heiligen Handlung dem 

toner nahten, ihm zum Danke di Hand reichend. 
Tief durchdrungen von der Macht der Glaubens, 

otte war vorzugsweiſe der General Baron von 
Mayendorf, der tapfere Führer der Küraſſiere bel Gro, 
cow. Die Tyränen in feinem Heldenauge gaben dem 

General von Röder Anlaß, ſich mit den ſchoͤnen, 
beide Männer ehrenden Worten an ihn zu wenden: 
Herr General, wenn man, wie Sie bei Grochow, 
die Kavallerie ins Feuer führen kann und noch bei einer 
folgen religloͤſen Anregung Thränen hat, fo iſt man 
ein wahret Soldat.“ Der geſtrigen Uebung aller vers 
einten Waffen des Preußiſchen Detaſchements wohnten, 
außer mehreren Offizieren der Adjudantur, auch der 
Oder, Stallmeiſter, Fü ſt Dolgorukt, der Mi 
Kultus, Graf Gollowin, und der Quartiermeiſter, 
neral Meidhard, bei. Sie bring ; 
nung von den Leiſtungen dieſer jungen Truppen zuruck 
und ſprachen ſich bewündernd Aber Die freie, unbefan, 
gene Haltung und den jugendlich kraͤſtigen Sinn aut, 
der das Gepräge des Preußiſchen Soldaten ausmacht.“ 


In einem Schreiben aus Protkore vom 13. Sept. 
heißt es: „Daß hier die Tſcherkeſſen und Murelmäns 
ner unſere Aufmerkſamkeit beſonders in Anſpruch nah⸗ 
men, brauche ich wohl nicht erſt zu ſagen. Tſcherkeſſen 
waren nur 12 dort, alles Edle des Landes, mit Panzer, 
Haube und Armbruſt, ganz wie fie in Rommels Vol, 
kern des Kaukaſus abgebildet ſind. Einet derſelben heißt 
Pedes und ſpricht recht gut Franzoöiſch. Muſelmänner 
find. über 4 bis 500, meiſtens jo angezogen, wie die 
Edlen des Landes in ihrer Haustracht, in den ſchon 
genannten Buche, nur mit dem Unterſchtede⸗ daß faſt 
jeder einen Rock anderer Farbe hat und daß alle eine 
Art Muͤtzen tragen. Alle Pferde derſelben ſind wit 
Decken der verſchledenſten Farben, von denen viele diem 
uch schlecht find, behangen. Die Pferde find, obwohl 


Ge⸗ 


Miniſter des 


bringen die guͤnſtigſte Mei, 


klein, dennoch vortrefflich; die Bewaffnung derſelben iſt 
ausgezeichnet, lange gezogene Flinten und Piſtelen, 
Damascener Säbel und Dolche. Originell if die Muſik. 
Etwa drei Muſelmänner ſpielen metallene Inſtrumente, 
die die Form unſerer Klarinette haben, aber bedeutend 
kürzer find, und nur einen ſehr monotonen Klang haben 
und faſt wie Dudelſaͤcke klingen. Einer ſchlug eine 
nicht zu große Trommel, ein letzter endlich ein großes 
Tamboutin. Dieſer ſchnitt ſonſt die füͤrchterlichſten 
Grimaſſen, was ibm jedoch ſeit einiger Zeit unterfagt 
if,» Die ganze Muſik klingt indeß ſehr ungewoͤhnlich, 
nur daß der Ton der Klarinetten, wie ich ſie einmal 
nennen will, ſehr hell und weit zu hören iſt. Die Leute 
find ganz Afiaten, Schöne charakteriſtiſche Geſichter, fun, 
kelnde Augen und meiſt mit langen Bärten, doch nicht 


fo ſtark und muskulös, wie wir uns meiſtens die Tuͤ 


ken vorſtellen. — Noch verdienen die Linien Koſaken, 
d. h. die von der Linie des Kaukaſus ſind, einer ber 
ſonderen Erwähnung. Sie find alle Chriſten, haben 
jedoch thellweite kalmäkiſche Phyſtognomien; Ihre Kopf, 
dedeckung bildet eine ganz kurze, eng den Kopf um⸗ 
ſchließende Mütze, die mit einer großen wollenen Breme 
verſehen if. Sonſt find fie gekleldrt, wie die Koſaken 
und fo bewaffnet wie die Mufelmänner, Sie find eine 
vortreffliche Kavallerie.“ j 


Frankreich. 

paris, vom 12. September. — Der König hielt 
geſtern einen zweiſtündigen Miniſterrath. 3 

Durch 30 Königliche Verordnungen vom Alten d. M. 
iſt nachſtehenden Perſonen die Pairs⸗Wuͤrde ertheilt 
worden, namlich: dem Baron von Beaujour, dem 
Herrn von Bellemare, dem Baron Brun de 
Villeret, dem Herzog von Cadore, dem Herrn 
von Cambaceres, dem Baron von Cambon, dem 
General Lieutenant von Campredon, dem Vieomte 
von Rohan⸗Chabot, dem Marquis von Chateau⸗ 
giron, dem Grafen Cocbineau, dem Marquis von 
Cordoue, dem Grafen Denys v. Danremont, dem 
Baron Feutrier, dem Baton Freteau - de Peny, 
dem Gen Lieut. Ledru des Eſſarts, dem Grafen von 
Lezai, Marneſia, dem Baron Hector Mortier, 


dem Baron Bigot v. Morognes, dem Marquis de 


+ 


la Mouffaye, dem Grafen Pernerty, dem Baron 


von Prony, dem Grafen von Rambut eau, dem 
Herrn von Ricard, dem Grafen Lariboiffiere, 
dem Marquis von Rochambeau, dem Baron Aug uſt, 
von Saint-Aignan, dem Grafen von Serrant, 


dem Vicomte Simeon, dem Grafen Vallèſe und 


dem Baron Voyſin-de Gartempe. e 
Als Geruͤcht gilt, daß der Baron won Barante als 
Botſchafter nach St. Perersburg, der Ba on Mortier 
als Botſchafter nach Turin, der Vicomte von St. Peieſt 
als Geſandter nach Liſſabon, Herr A. Rouen Cetzt in 
Griechenland) als Geſandter nach Stockholm, der Her⸗ 
zog von Montebello als Geſandter nach dem Haag und 
Here von Bacourt als Geſandter nach Darmſladt gehen 


— 


werde. Auch ſagt man, Graf Sebaſtiani wuͤrde Groß⸗ 
Kanzler der Ehren Legion werden und in London den 
Grafen von Rigny zum Nachfolger erhalten. 

Die France entbält Folgendes: „Das Cenſur Bu, 
reau iſt ſchon ziemlich organiſirt. Herr Guſtav von 
Wallly wird demſelben als Präfidene vorſtehen, und 
ungeachtet der Mühe, die man ſich giebt, um die Na 
men der Mitglieder des Bureaus noch geheim zu hal: 
ten, glauben wir, verſichern zu können, daß ſich unter 
ihnen auch Herr Gisquet befinden wird. Herr Thiets 
ſcheint dagegen von ſeiner Idee, im Miniſterium des 
Innern ein ſogenanntes Wide legungs Bureau zu orga⸗ 
niſiren, daß die Oppoſitions Blätter dazu anhalten ſoll, 
ihre Raiſonements in ihren eigenen Spalten Lügen zu 
ſtrafen, ganz abgekommen zu ſeyn. Er ſoll geaͤußert 
haben, daß er dieſe Arbeit ſelbſt uͤbernehmen werde, und 
daß er zu dieſem Behufe nur eines geſchickten Schrei / 
bers beduͤrfe.“ 

Der bekannte Polniſche General Dwernicki hat ſich 
hier vor einigen Tagen mit einer ſehr jungen Dame, 
Tochter eines armen Kuͤnſtlers, ehelich verbunden. 

Man ſchaͤtzt das Vermögen des Herrn Mass der vor 
einigen Tagen mit ſeiner Frau ermordet wurde auf 4 Mill. 
Fr. Die Unterſuchung zur Entdeckung des oder der Mörder 
wied ſehe lebhaft aber auch ſehr geheim betrieben. Die 
Gazette de Tribunaux fagt: „Gewiß if bis jetzt 
nur, daß ein Neffe der Schlachtopfer verhaftet, oder 
wenigſtens unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden iſt; 
wir wollen vorläufig noch feinen. Namen nicht nennen, 
weil dieſe Maßregel nur präventiv iſt. Auch noch viele 
andere befondere Umſtaände werden uns mitgetheilt, aber 
unfere Pflicht und das Intereſſe der Geſellſchaft legen 
uns Stillſchweigen auf. Die gexringſte Enthuͤllung dies 
fer Umſtande koͤnnte die Aufmerkſamkeit der zahlreichen 
Perſonen erregen, die als Urheber oder Mitſchuldige des 
abſcheuliden Verbrechens verdaͤchtig ſint: Sobald die 
Unterſuchung beendigt iſt, werden wir das Reſultat ders 
ſelben mit den umſtaͤndlichſten Details zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen.“ Der Messager erzählt, daß man 
unter den Papieren des Herrn Mass eine Note gefuns 
den habe, worin gejagt wird, daß derſelbe eine Summe 
von 1,250 000 Fr. und andere Koſtdarkeiten in dem 
Keller ſeines Hauſes 6 Fuß tief vergraben habe, und 
daß nur der Neffe feiner Frau den Ort kenne. Auf 
Befragen hat der Neffe ſogleich den Ort angegeben, 
und man hat das Geld ſowohl, als die Koftbaskeiten 
zu Tage gefordert. 8 

Vorgeſtern fanden hierſelbſt die Pferderennen um den 
Haupt- Bezirks Preis von 5000 Fr. ſtatt. Die Bahn 
betrug den zweimaligen Umkreis des Mar sfeldes und 
war mit Hinderniſſen verſehen. Es galt einen doppel, 
ten Sieg, den von 3 Pferden abermals die „Miß⸗An⸗ 
nette“ des Lord Seymour errang, indem fie das erſtemal 
in 5 M. 103 Sek., das zweitemal in 5 M. 10 Sek. 
das Ziel erreichte. 


Ein Bedienter in einer auswaͤrtigen Familie wurde 


or einiger Zeit um 1200 Ft., die er für feine Herr⸗ 
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Schaft erhoben hatte, auf der Straße beraubt. Aus ſeb 
nen Erfparniffen gab er 400 Fr. her und das übrige 
ſollte ibm von feinem künftigen Verdierſt nach und nach 
abgejogen werden. Bald darauf erwichte er einen d 8 
Diebe, zog ihn in ein Wachhaus, wo der Dieb * 
ſprach, alles zurückzugeben, wenn nan ibn nach ſeine 
Wohnung führen wollte. Mebrere Soldaten gingen in 
und der Dieb hielt Wort. Die Soldaten erhielten jede 
10 Fr. um ſie zum Schweigen zu bewegen. Dieſel 
Tage abet bat die Polizei die Sache erfahren und dss 
Soldaten wurden arretist, 7 N 
Die hieſigen Blätter zeigen nunmehr an, daß 
von Italien aus det Nachticht von dem Tode Pagan 
ni's wlderſprochen werde. N 


SS H ‚‚⁰ů . ie 

Der Moniteur theilt folgende Nachtichten aus Spaß 
nien mit: „In Granada iſt der General- Capitatn i 
mordet worden. In Palma iſt eine Junta einge 
worden. Der Oberſt des 1ſten leichten Regimerts wut 
durch feine Soldaten getoͤdtet. Der General Caſtelag 
interimiſtiſcher Kommandant von Barcelona, hat vi 
Mühe, die Anarchiſten im Zaum zu halten. Dem Br 
gadier Cormera, vormaligen Oderſt der Marine in Ee 
talonien, der trotz des ehrenwertheſten Benehmens vol 
den anarchiſchen Klubds von Barcelona profcribire wo 
den war, iſt es gelungen, ihnen zu entſchluͤpfen, indes 
er ſich auf die Franzoͤſiſche Korvette la Perle fluͤchtete, 
die ſich im Hafen berand, und ihn in Port⸗Vendre an 
Land ſetzte. Mordgeſchrei hatte ihn bis auf die Kos 
veite verfolgt. Herr Cormera hat feine Entlaſſung ei 
gereicht und degiebt ſich auf ausdruͤcklichen Befehl Def 
Königin nach Madrid. Er wird üder Baponne gehen 
In Valencia war am 28. Auguſt das Gerät im Um“ 
lauf, daß der General Almodovar, interimiſtiſcher Ge 
neral Capitain, der den Anarchiſten Beiſtand geleiſtet 
hat, abgeſetzt und aus Spanien verbannt worden ſeß' 
Man verſicherte, daß ein Truppen Corps nach Malaga 
und Cadix abgeſandt werden würde, um dieſe beiden 
Städte zu ihrer Pflicht zurück ubtingen. Man glaubte 
nicht, daß die Redellen viel Weder ſtand leiſten wurden. 
Herr Mendizabal war noch nicht in Madrid angekom“ 
men; man erwartete ihn am Iten. In einem Attike 
worin die jetzige Lage Spaniens beſprochen wird, ſag 
die Madrider Hof⸗Zeitung, daß nur die Ankunft det 
Fremden Legton es verhindert habe, daß Lerida in di 
Hände der Karliſten gefallen ſey.“ { 

Der Meniteur giest noch eine telegraphifche DV 
peſche aus Perpignan vom 10ten, wonach am Aten in 
Valencıa dir berathende Junta buch eine aus 6 Per 
ſonen beſtehende Regierunzs-Junta unter dem Vo ' ſitze 
des Grafen Almodovar erſetzt worden war. Vic Prö 
ſident derſelben iſt Don Lopez. Eine andere Depeſche 
aus Bayonne vom Yten meldet, daß die Junta von 
Saragoſſa, nachdem fie die Antwort der Königin erhal 
ten, eine neue Adreſſe an fie erlaſſen habe, um fie zur 
Entlaſſung der Miniſter und zur Einberufung der Cor“ 


1 \ 


tium 


| 


une zu zwingen. In Kadi hat eine äbnliche Dene, 
wie in OSaragoſſa ſtattgefunden; an der Spitze 
urſelben ſteht der Gouverneur. Privat- Briefe aus 
Drponne vom ten melden, daß auch in Coruſia und 
Ferro in Galizien eine tevolutionaite Bewegung aus 
en ſey, und daß ſich diefelbe mit großer Schnellig, 
fie nach allen Seiten hin ausdehne. Andererſeits ſol 
N Haupt Corps der Karliſten in der Mancha eine 
** lederlage erlitten haben. 5 
Die Gazette de France ſagt: 
88 Gerücht, daß die Fremden Legion a 
Anarchiſten gefellt hade, und mit ihnen gemein, 
ſchaſtliche Sache mach. Man verſichert, daß die Res 
Rerung darüber eine offiſielle Nachricht erhalten habe. 
ataro wird von den Karliften belazert; eine andere 
an belagert Sen d' Urgel. In i 
bewaffnete Karliſten in immer größerer enge aul.“ 
Nachrichten aus Alicante zufolge, hat ſich auch 
dieſe Stadt der inſutreetionnellen Bewegung angeſchloſ⸗ 
en und nach Schließung der Klößer eine Provinzial 
Santa ernannt: er 
n der Parifer Boͤrſe trug man ſich am 1 1ten mit 
dem Gerüchte herum, daß es dem Oberſten Evans ge⸗ 
gen ſey, das von den Karliſten eng blokerte Bilbao 
iu entſetzen. Auch Vittoria iſt gegenwärtig von lden 
Karliſten eingeſchloſſen. Andererſelts meldet der Phare, 
daß Tarifa, Algeſiras und die ganze Gegend bei Su 
braltar ſich erhoben und dit Conſtitution von 1812 pro, 
amirt hätten. 
Es ſind Zeltungen aus 


„Es verbreitet ſich 
ſich zur Verfuͤgung 


Barcelona bis zum Aten in 
aris eingegangen. Der Vapor enthält ein Schrei⸗ 
en aus Madrid vom 29ſten, worin es heißt, daß 
10,000 Mann in der Hauptſtadt zuſamwengezogen 

werden ſollten, und daß man damit umgebe, die Donna 
ſabella mit dem älteſten Sohne des Don Carlos zu 

demzhlen. Daffelbe Blatt giebt die Antwort der, 
önigin auf die Adreſſe der Junta von Saragoſſa, fo 
ie eine ihm aus Madrid wigegangene Proteſtation der 
der Hauptſtadt anweſenden Prokuradoren gegen die 

Ve haftung zweier ihrer Kollegen. Dieſes Dokument 

an die Koͤnigin gerichtet und vom, 22. Auguſt datert. 

In Paris zirkuliren mehrere Abſchriften der Ant- 

vort der Junta von Barcelona auf das Dekret der Koͤ⸗ 

nigin vom Aten d. Die Junta erklärt darin, daß ſie 

2 Sache Iſabella's II. ganz ergeben ſey, daß ſie aber 

Schmerz ſehe, wie der Einfluß der auswaͤrtigen 
lomatie alle Angelegenheiten Spaniens leite und die 
rbeſſerungen verhindere, die man duch die Regierung 
atie Cbriſtinens eingeführt zu ſehen gehofft habe. Im 
enern Verlaufe der Antwort erklärt die Junta, daß 
ſie ſich nicht aufidien konne, fo lange ſich das Miniftes 

B J. Maf. weigere, Bur gechaften du geben und die 
Bahn der Fortſchritte zu betreten. d 

Dem Phare wird aus Madrid geſchrieben . „Die 
Juntas von Barcelona und Valencta verfolgen ibre 
Bahn; die von Saragoſſa aber beginnt zu ſchwanken 
und giebt jetzt vor, daß ſie ihre Functionen nur übers 
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nommen habe, damit ſie nicht in die Hande anderer, 
dem gegenwartigen Zuſtande der Dinge weniger ergebe 
nen Perſonen fielen, und damit nicht größere Uebel ent⸗ 
ſtuͤnden. — De Constitutionnel meldet, die Junta 
von Sar agoſſa habe die Antwort der ‚Königin auf die⸗ 
nach Madrid geſandte Vorſtellung publizict und biazu⸗ 
gefuͤgt, fie werde die ihr von ihren Mitbuͤrgern anver⸗ 
trauten Intereſſen nicht aufgeben. g e 

Im Messager lieſt man: „Verſchiedene Briefe von 
der Grenze verſichern, daß die von Guergué fommans 
di ten Karliſten unter den Mauern von Lerida geſchla⸗ 
gen worden ſeyen, und daß die aus der Stadt ausge⸗ 
ruͤckte Fremdenlegion dazu beigetagen habe, den Chkiſtinos 
den Sieg zu ſichern; aber anderer ſeits ſcheint es nicht, daß 
die Karliſten ſich auf Catalonien zurückgezogen haben; 
fie find nach Ober⸗Catalonien in der Richtung von Ta⸗ 
marita marſchert. Man ſagte ſogar, daß ſie ſich am 
2. September Saͤu d'Urgels und der Engpaͤſſe von Mas 
taro bemaͤchtigt hätten.’ R - . 

Ein aus Sevilla angefommener Courier bringt die 
Nachricht, daß am 30. Auguſt um 11 Uhr Morgens 
eine Abtheilung der ſtaͤdtiſchen Infanterie Miliz ſich in 
ihrer Kaferne verſammelte, wo fie, ungeachtet der durch 
den Gouverneur des Platzes bekannt gemachten Befehle 
des General» Capitains, mehrere Stunden unter den 
Waffen blieb. Die Miliz Soldaten ſendeten an den 
General Capitain mehrere Offiziere als Deputirte, die 
ihm erklärten, daß der Zweck ihrer Verſammlung ſey, 
die Grunde etze abzuändern und andere Coneeſſionen 
zu etlangen. Der General Capitain ſtellte ihnen die 
Ungeſetzlichkeit ihres Benehmens vor, ugd erklärte ihnen, 
daß, wenn fie fih vor Nacht nicht trennten, ſie als 
Rebellen betrachtet werden ſollten. Don Manuel Cor⸗ 
tina, ptoviſoriſcher Commandant des zweiten Bataillons 
der Stadtmiliz, erlangte es von den Soldaten ſeines 
Corps, daß fie ſich t ennten. Einige Soldaten dieſes 
und des erſten Bataillons wurden als Patrouillen auf 
verfdisdene Punkte geſandt und die Ordnung wurde 
wiederhergeſtellt. Der Civil Gouverneur traf ſeinerſeits 
die kraſtvollſten Vorſichtsmaßtegeln, um die Ruhe auf⸗ 
recht zu erhalten und die ſtädtiſche Kavallerie“ Miliz 
unterſtuͤtzte ihn Hierbei, Der General-Capitain hatte 
übrigens die Garniſon verſammelt, um fie im Nothfalle 
gegen die Anſtifter der Bewegung zu gebrauchen, was 
glücklicher Weiſe nicht noͤthig war. Die Umgegend 
von Sevilla hat keinen Theil an dieſer Bewegung ger 
nommen. r 

Der Moniteur berichtet unterm 12ten d. M.: „Die 
Regierung hatte geſtern Depeſchen aus Baponne erhal⸗ 
ten, welche eines Schreibens aus Saragoſſa des Inbalts 
Erwähnung thaten, daß die Verfaſſung von 1812 in 
Madrid proflami't worden ſey, daß ſich eine Junta 
gebildet habe, daß die Königin der Bewegung nachgege⸗ 
ben, und daß das Miniſterium durch ein Kabinet erſetzt 
worden ſey, an deſſen Spitze Herr Arguelles ſtehe. 
Indeſſen hatte dies Schreiben gar keinen amtlichen 
Charakter, und nach den neueſten offiziellen Nachrichten 


N 


aus Madrid, wonach am Aten dort noch Alles ruhig rung volle Genugthuung gegeben if. Was die e 

war, mußte man ſogar an der Authentieität deſſelben dung eines Hülfsheers nach Spanien betrifft, fo ſche op 
zweifeln. Unter dieſen Umſtänden glaubte die Regierung, noch nichts weiter gefchehen zu ſeyn, als daß ein in 
eine Nachricht nicht publiziren zu dürfen, die in ihren ruf des Herzogs von Terceira zum ſteiwilligen Die - 
Augen durchaus keinen Charakter der Gewißheit hatte. im Heere ergangen iſt, wodurch als Handgeld * 

Da indeſſen auch heute noch (12ten) der bedeckte Him, Leuten, die noch nicht gedient haben, 5. Milreis 4 
mel es nicht geſtattet hat, daß fie durch den Telezraphen 25 Schilling, und felgen, die ſchon ehrenvoll — 
die Beſtätigung oder Widerlegung jener Nachricht er, das Doppelte geboten wird, und es iſt die alen 
halte, fo beſchraͤnkt fie ſich darauf, dieſelbe mitzutheilen, Meinung, daß, wenn die Huͤlfstruppen endlich b. 
ohne fie zu beſt-eiten oder fie zu verbürgen.“ — Heute brechen, es nicht vor dem 20. October geſchehen Fi 
(töten) find hier auf außerordentlichem Wege Nachrich, Das Dampffhiff Royal Tar kam hier am Mont 

ten aus Madrid vom öten eingegangen, wonach auch an von Santander an, um einige Mannſchaft dorthin in 
dieſem Tage in jener Hauptſtadt noch Ruhe herrſchte; Bord zu nehmen, allein da beſchloſſen iſt, ſie alle m 


man erwartete in der Nacht vom 5ten zum ten Herrn Einem Corps und zu Lande abzuſchicken, ſa wurde 
Mendizabal. An der heutigen DBoͤrſe unterhielt man Schiff nach Plymouth beordert, um dort noch ein 
ſich nichts diſtoweniger noch immer von dem Geruͤchte, Mannſchaft für die Brittiſche Legion einzunehmen, 
daß in Madrid eine Volksbewegung ſtattgefunden babe; Es ſind Nachrichten aus Liſſabon bis zum 2. 
man fügte hinzu, fie ſey durch die Ankunft des Herrn in London eingegangen. Herr Mendizabal war am 2 
Mendizabal veranlaßt worden, der ſich ſchon früher zu dort angekommen, und begab ſich am 27ſten nach 
Gunſten der neu eingeſetzten Juntas ausgeſprochen ge, malhao, wo er von der Königin mit dem Großkreuz 1% 
habt habe. Bis heute Mittag um 2 Uhr fehlte es Thurm, und Schwert Ordens beliehen wurde. Wie 
jedoch noch an einer amtlichen Beſtaͤtigung dieſer heißt, hat Herr Mendizabal die Schwierigkeiten beſch 
Nachricht. Fe tigt, welche ſich der Uebertragung des Kommandos un 
az die nach Spanien zu fendenden Huͤlfstruppen an 
Po t t a 6 2 . 5 Herzog von Terceira entgegenſtellten und ſich er 
Liſfabon, vom 2. September. — Lord Palmerſton den peeuniairen Theil der Angelegenheit auf Rechnung 
hat, dem Vernehmen nach, mitgetheilt, daß Großbri- Spaniens zu übernehmen. Der Marine⸗Miniſter hot 
tannien bereit ſey, Kommiſſarien zur Reviſſon des einen Admiral, 14 Schiffs Capitaine, 17 Commanden 
Handels, Traktats mit Portugal zu ernennen, und man und 46 Lieutenants, wegen ihrer Migueliſtiſchen ‚Gef 
ver muthet, daß die Kommiſſion ihre Sitzung in London nungen, entlaſſen und, unter dem Vorwande des I 
balten wied. Da die Regierung von Turin verlangt hohen Alters, 3 Admirale, 15 Capitaine, 17 Comm 
bat, daß der Pottugieſiſche Geſandte das Sas diniſche deurs und 7 Lieutenants in Retraitezuſtand verſeh 
Gebtet verlaſſen folle, ohne Zweifel wegen des Abbruches Der Admiral Sir William Gage war in Cintra v 
der Unterhandlung über eine Bermählung unferer Königin Pferde gefallen, doch hatte dies keine Üble Folgen HM 
mit einem Prinzen von Saveyen Carignan, fo wurde dabt. Es hatte eine Verſoͤhnung zwichen der Koͤnigia 
vorgeſtern in der Wohnung des erkrankten Hertn Rodrigo und der Herzogin von Braganza ſtattgefunden. Ei 
da Fonſtca Magalhaens ein Kabinets, Rath gehalten, Mendizabal, der zu einem Familien Diner bel der Letzte 
um zu überlegen, was hierbet zu thun ſey. Einige der ren eingeladen worden war, reifte am 31. Auguſt wie; 
Miniſter wollten ein Embargo auf alle Sardiniſche der von Liſfabon ab. Der Verkauf der Nationalgu 
Schiffe in Portugieſiſchen Häfen gelegt haben; Einer hatte guten Fortgang und es finden ſich viele Käufer 
beklagte. daß Admiral Napier nicht zur Hand ſey, um x 
ibn mit 5 oder 6 Schiffen zur Forderung von Genug⸗ Eng lan d. 
thuung auszuſenden; am Ende aber wurde für das London, vom 12. September. — Der Standard | 
Zwertmäßigfte gehalten, Ihrer Majeſtät zu empfehlen: halt die Rede des Königs fir äußerſt mager; indeß lobt 
1) die Einziehung des Exequatur für alle Sardiniſche er doch die Minifter, daß fie den König die Worte 
Konfuln und Vier, Konſuln auf Po tugiefiihem Ger „mäßige Verbeſſerung“ hätten ſprechen laſſen. Es gans 
bit; 2) ein Verbot der Zulaſſung dee Sardiniſchen keine zwei andere Worte in der Engliſchen Sprache / 
Flagge in den Portugieſiſchen Häfen nach Ablauf von ſagt er, die fo genau den Geiſt der Peelſchen Verwa⸗ 
2 Monaten; 3) aber, daß das Eigenthum der Sar, tung ausdruͤckten, wie jene. 
diniſchen Unter thanen auf's Aeußerſte geſchuͤtzt und geach, Der Morning-Herald wundert ſich, daß in der Kö. 
tet und fie ſelbſt unter den beſonderen Schutz der Por, niglichen Schlußrede der gewohnliche Paragraph hie 
tugieſiſchen Behörden und der Landesgeſetze geſtellt wer ſichtlich „der baldigen Abmachung des Streites zwiſchen 
den ſollten, bis die freundſchaftlichen Verhältniſſe mit Holland und Belgien“ ganz ausgelaſſen ſey; er fragt / 
ihrer Regierung erneuert ſeyn würden, was natüuͤrlich ob ſich Lord Palmerſton endlich vor biefem Gegenſtand 
nicht der Fall ſeyn wird, ehe nicht der hirſigen Regie, ſchaͤme. N 
5 Beilage 


zu 20. 


England 

Die Adreiſe des Franzöſiſchen Geſandten, Grafen 
Stdaſtiani, nach Paris iſt aufgeſchoben worden. 

Aus Plymouth vom Sten ſchteibt man: Die 
Brigg Waterwich iſt von Bilbao zuruͤckgekehrt. Sie 
atte die Engliſchen Hülfsteuppen von Santander nach 
ben gebracht, weshalb die Karliſten den Lieutenant 
fe von dieſer Brigg auf feinem Wege nach Bilbao 
gefangen nahmen. Zwel dewaffnete Doͤte, die abgeſandt 
waren, um die Auslieferung des Lieutenants zu vetlan, 
gen, wurden von den Karliſten angegriffen, zwel von 
der Mannfchaft gerödtet und mehrere verwundet. Man 
wartete in Kurzem einen Angriff der Karliſten auf 


N ilbao.“ 

Es heißt, die Engliſche Regierung habe 100 Kerns 
rtilleriſten ermächtigt, ſich nach Spanien zu begeben. 

ie Madrider Regierung ſol 20 Pfund Sterling für 

den Mann, als Entſchädigung für den Brittijhen Mir 
Äitairdienn, zu zablen ſich anheiſchig gemacht baben. 

Mit dem Dampfboote African iſt am letzten Dienſtage 
der durch feine Reifen in Indien, Aegypten, Syrien, 
kanada, den Vereinigten Staaten und Mexiko ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Here David ſon von Falmouth adpeganı 
gen, um in Begleitung des Abon Beckt Sadikt Scherf, 
Sohnes des vo maligen Gouverneurs von Timduktu, 
eine Forſchungsreiſe in das Innere von Af⸗ika ju um 
ernehmen. 

Jeſeph Bounaparte (Graf von Survillters) bat fid 
am Sten d. nach dreijährigem Autentbalte in Europa 
u den Vereinigten Staaten elnnefaift, gedenkt aber 
ald wieder nach Englaud ju uͤckzukehren. In einem 

reiben, welches er an He ern O' Meara erlaſſen, Aus 
bert er die Hoffnung, den Boden der Heimath, nämlich 
dankreich, wieder zu fehen, wann derſelbe wirklich frei 
und Proſe iption und Confiscalten daſeldſt nicht mehr 
N der Tag- ordnung ſeyn wu lden. 
Capirain Back, der bekanntlich ausgeſandt worden 
N den jetzt dereits ſeit 2 Jahren zurückgekehrten Ca 
Hain Reß in den Polargegenden aufzuſuchen, iſt wich 
15 am Item ſchon in Liverpool angekommen. Von ſei⸗ 
ah Mannſchaft aſt auf der ganzen Expedition Niemand 
gekommen, bis auf einen alten Artillerifien, der nicht 
85 im Stande war, die Strapazen der Seereiſe zu 
in agen und ſich zu Lande von zwei Kanadiern nach 
NER Station an der Had onsbay begleiten ließ, unter 
Reg aber ſich von feinen Begleitern verlor und nicht 
ieder Fam. Die nach allen Seiten ausgeſand ten Leute 


des Eapıtain Back fanden nach längerer Zelt ſeinen 
Leichnam. 


Beilage 
221 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag den 22. September 1835 


7 


Vor einiger Zeit ließ ſich ein entflohenes Paar in 
Gretna Green trauen, und der Schmidt, welcher die 
Trauung verrichtete, verlangte fünf Guineen dafuͤr. 
„Wie?“ ſagte der Bräutioam, „der Herr, den Ihr 
luletz getraut habt, hat mir ja gefagt, er hätte Euch 
pur eine Guinee gegeben ?““ „Ganz recht“, antwor⸗ 
tete der Schmidt, „das iſt aber auch ein Irlander, den 
dabt ich ſchon ſechswal getraut; das iſt ein guter 
Kunde; Sie ſehe ich aber in meinem Leben vielleicht 
nicht wieder!“ 8 

Die Nachricht, daß die Bill in Betreff der großen 
weſtlichen Eiſenbahn paſſirt fey, iſt in Bath und Briftot 
mit den höoͤchſten Freudenerweiſungen empfangen worden; 
es wurde mit allen Glocken geläutet und in Briſtol 


b ch we nden. 

vom 10. September. — Aus Dront⸗ 

beim meldet man vom 2ten d.: „Se. Majeſtät der 

König reiſte am 27. Auguſt von Oeſterſund ab, und 

übernachtete in Aberg bei dem Oderſten Hammarskold, 

Am Eingange des Gartens war eine Ehrenpforte mit 
tem Mamenszuge des Königs angebracht. Den 2Hften 

g gen Abend kom Se. Majeftät in Forſſa an, feste am 
29 ſten Morgens feine Reiſe fort, und ward an der 

Norwegſchen Grenze von einer Menge Lappländern mit 

Frauen und Kindern empfangen, unter denen zwei neun⸗ 

zigläbeige Frauen wa len. Sie hatten ihre Zelte und 

über 500 Rennthiere bei ſich. Um 4 Mb: Nachmittags 

parfite der König die No wegiſche Grenze. Unter eis 

ner Ehrenpforte mit der Inihrife: „Des Volkes Liebe 

Deine Belohnung,“ ward der Koͤnig von den Civil⸗ 

und Wilitair⸗Behörden empfangen, und von dem Amts 

mann Grafen Trampe angeredet. Sonntag den often 

um 10 Uhe Morgens wohnten Se. Majeftät dem Got’ 

tesdienfte bei, und ſetzten darauf feine Reiſe auf dem 

gut angelegten Wege fort, welcher von der Grenze Jemt⸗ 

lands durch die Norweaiſchen G birge führt: Se, Mai 

uͤbernachtete im Levanger und ſetzte am 3uſten die Reife: 
nach Drontheim fort, wo er 9 Uhr Abends von einer 

aus 80 Bauern gebildeten Ehrenwache eintraf. Geſtern 

den 1. September war Cour und Praſentation.“ 


: ta 1 ; 
„Turin, vom 7. September. — Heute Vormittag 
iſt Se. Maj. der König von feiner Neiſe nach Genua 
woblbeh alten hier wieder angelangt. 

enua, vom 5. September. — Die biefige Ga- 
zetta zeict in Ausdrücken der größten Freude und Dank⸗ 
barkeit die Ankunft Sr. Maj. des Königs in hieſiger 


Stockholm, 


die Sache unterdruͤcken und vergeſſen. 


Stadt an, welche geſtern Morgen um 9 Uhr erfolgt 
iſt. „Der Konig“, fagt jenes Blatt, „iR einzig und 
allein in der Abſicht hierhergekommen, um unſere Bes 
dürfuiſſe kennen zu lernen, für die dringendſten Mittel 
zur Abhuͤlfe zu ſorgen, und die Thränen feiner Unter⸗ 
thanen, ſeiner Kinder, zu trocknen.“ 

Es erkrankten geſtern hier 130 und ſtarben 54 Perſonen. 


Rom, vom 1. September. — Nachdem in Florenz 
Alle in dem neulich erwahnten Komplott betheiligten 
Fremden entfernt worden find, hört man kaum mehr 
etwas davon und es ſcheint als wolle die Regierung 
. Die Polizeien 
der Nachbar⸗Staaten find indeſſen verdoppelt wachſam; 
beſonders ſoll dies der Fall in Neapel ſeyn. 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter beim heil. Stuble, 
Graf von Luͤtzow, iſt von einer kurzen Reife nach Pie 
mont, wo feine Familte ſich befand, mit dieſer hier 
eingetroffen, nachdem er ſich in Civitavechia einer Qua⸗ 
rantaine von vierzehn Tagen hat unterwerfen muͤſſen, 
obgleich er keinen der Cholera verdaͤchtigen Ott be, 
rührt hatte. 

Dee Franzoͤſiſche Gefchäftsträger, Ritter von Talle⸗ 
nay, iſt von Neapel zuruͤckgekehrt, wohin er mit der 
Miſſion des Admirals Rigny gegangen war. Dieſer 
wird ſeine Reiſe nach uͤberſtandener Quarantaine dahin 
fortfegen. Herr von Tallenay wurde auf dem Hinweg 
von Räubern angefallen, die ihm Geld und Effekten 
raubten, doch ihm feine Papiere nicht abnahmen, wie 
fälſchlich behauptet worden. Es hat ſich ſeitdem erge⸗ 


ben, daß die Straßenräuber einem reichen Kaufmann 


aufgelauert hatten, der in derſelben Nacht mit vielen 
Baarſchaften den Weg ebenfalls machen mußte. 

Aus Spanien kommen bier viele Kloſter,Geiſtliche 
an, die nach ihren verſchiedenen Orden in den Kloͤſtern 
des Kirchen Staats untergebracht werden ſollen. Es 
ſind noch mehrere angekuͤndigt, die der Volkswuth in 
Spanien entfliehen konnten, fo auch eine Anzahl Nonnen. 

Im Golf von Neapel iſt der Nord-Amerikaniſche 
Dreidecker „Delavare“, Commodore Paterſon, von Tri, 
polis kommend, eingelaufen. Auch iſt dort die Franzoͤ 
ſiſche Fregatte „Artemiſe“ angekommen, und man er⸗ 
wartete noch andere Franzoͤſiſche Kriegsſchiſfe, welche 
99 die Tuͤrkiſche Eskadre im Mittelmeere beobach / 
ten ſollen. A 


Der Allg. Zeitung wird von der Italieni⸗ 
ſchen Gränze unterm 6. September geſchrieben: 
„Ueber das vielbeſprochene Projekt, eine Tochter des 
Koͤnigs der Franzoſen mit dem Prinzen von Syrakus 
zu vermahlen, iſt jetzt Alles wieder fill, und es ſcheint 
vorerſt nicht zu Stande zu kommen. Wenigſtens ſollte man 
dies aus der Spanung ſchließen, die jeit kurzem zwiſchen 
dem Pariſer und Neapolitaniſchen Hofe eingetreten iſt 
und faſt zur Abberufung des Franzoͤſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
gers von Neapel führen kann. Dieſer beklagt ſich naͤm⸗ 
lich über die vielfältigen Ausfälle der Neapolitaniſchen 


Journale auf die Juli R-volution und über die fd 
nungsloſe Weiſe, womit ſeine Regierung bei dieſer 
legenheit behandelt werde, ohne daß auf feine Beſchwer 
den bis jetzt die geringſte Genugthuung oder auch N 
Entſchuldigung von Seiten der Neapolitaniſchen Be 
hoͤrden erfolgt wäre. Die Franzoͤſiſche Regierung glaubt 
nämlich ‚bei dem Umſtande, daß in Neapel Eenfur- 
ſteht, die Neapolitaniſche für die Ausſchweiſungen ihre 
Preſſe verantwortlich machen zu konnen, und dringt fo 
während beſtimmt auf Genugthuung. Wird dieſe ver 
weigert, wie bisher geſchehen, ſo iſt zu beſorgen, 


dieſe Mißhelligkeiten weiter führen und der diploma“ 


ſche Verkehr zwiſchen Frankreich und Neapel eine Zeit! 
lang unterbrochen werden koͤnnte. Wir wiſſen nicht / 
ob die Sendung des Admirals Rigny auf dieſen Gegen 
ſtand mit Bezug hat.“ si 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Hoͤchſt beklagenswerthe Nachrichten find aus Ne’ 
Vork vom 13. Auguft eingegangen. In den Vereinit 
ten Staaten währte die durch die Emancipations, Predi⸗ 
ger veranlaßte Gaͤhrung fort. Zu Baltimore find IM 
tige Unruhen vorgefallen, welche vom Sten dis 1 tet 
Auguſt dauerten. Drei Menſchen wurden getoͤdtet und 


die Haͤuſer mehrerer angeſehenen Perſonen angegriffen 


und mehr oder weniger beſchäbigt. Es ſcheinen ne 
andre Gründe zu dieſen Unruhen obgewaltet zu haben, 
nämlich die Snfolvenzs Erklärung der Bank von Mary 
land. Die größte Verwirrung herrſchte in der Stadt 
und am 10. Auguſt wurden 2000 Mann unter die 
Waffen gerufen, welche noch eine geraume Zeit del 
Dienft verrichten werden, um die Wiederholung ähm 
licher Auftritte vorzubeugen. i 


ſich in Compagnieen gebildet, die Sprügenleute fin? 
ausgeruͤckt, und alle Geſchaͤfte ſtockten. Baltimore war 
in Belagerungsſtand erklärt, und der bochbeſahrte Ge 
neral Smith mit 1000 Mann daſelbſt eingerückt, 


Auch zu Washington herrſchte am 12ten Auguſt große 


Gaͤhrung. Ein Emancipationiſt war ins Gefängnt 
geworfen worden, und man war vor einem Angri 
auf den Kerker beſorgt, weil das Volk erklärt hatte; 
ihn aufhängen zu wollen. Die Marine, Soldaten wart! 
vor dem Kerker aufgezogen. Es wurden in der Stille 
Vorkehrungen getroffen, um die Ruhe aufrecht zu halten 
da man einen allgemeinen Ausbruch der Volkswuth gegen 
die Anhaͤnger der Emancıpation befuͤrchtete. In der 
Nähe von Lynchburg iſt ein Engländer, Namens N 
binſon, welger den Selaven Freiheit gepredigt haben 
ſoll, von dem Volk ergriffen und auf der Stelle erhängt 
worden, was die Anti, Emancipations Blätter eine furcht, 
bare aber gerechte Strafe nennen. — In New Pol, 
hatte eine Feuersbrunſt eine Kirche und 30 Haͤuſer und 
Maz azine in der Fulton und Ann Stzeet verzehrt; 


sonders haben die Werkſtäͤtten der Öffentlichen latter 
gelitten, von denen mehr als zwanzig niedergebram 


a Der Mayor von Baltil 
more hat fein Amt niedergelegt, die Bürger habel 


TTT 


—— 
— 


ſchlagen, einige Perſonen ſind dabei umgekommen und 
Mehr als 1000 Menſchen find. außer Brod. — u 
Gbarleſton war am 11. Auguſt eine große Verſammlung 
don Sclaven⸗Eigenthümern gehalten worden, in welcher 
e Majorirät erklärte, fie würde lieder die Aufiöfung 
r Un on beſdrdern, als ihre Selaven freilaſſen. — 
Zu New, Orleans hatte man Berichte aus Texas vom 
Ur Jali, wonach Mexicaniſche Truppes, dahin unter⸗ 
weges waren. — Nach Berichten aus Laguayra vom 
8. Juli, die aus Philadelphia eingegangen waren, 
hatte General Paez die Revolution gemißbilligt und die 
letzige Regierung förmlich zu ſtuͤrzen erklärt. 
MNisee lle n. 
Der jetzige Kapellmeiſter der Ruſſiſchen Garden, Oberſt 
aſe, iſt der Sohn eines Dorlmuſikers in dem, 
dem G.ofen zu Dohna gehoͤrigen, Orte Mallmitz, bei 
Sprottau, in Niederſchleſien. 


Neuern Unterſuchungen zufolge, ſtammt der Name 
der Koſaken weder 195 der Landzunge Koſa, noch von 
Kozak (leichtbewaffneter Reitet), noch von dem tartari, 
ſchen Häuptling Kozac, der ſich in der Ukraine nieder, 
ließ und ſeinen Namen elner großen, aus Siegern und 
Beſiegten beſtehenden Nation gab, — ſondern von den 
Kbozaren (Chalaten), die im Mittelalter den Suͤdoſten 
Eu pas und den 

das heutzutage gerade von den 
wid, 


en —ę—„— 

Merkwürdig iſt die Mannigfaltigkeit und Verſchieden⸗ 
heit der Bildniſſe von Fieschi. Die erſte zu Paris er⸗ 
gab ein wahres Cretinengeſicht, 
beſtial und abſcheulich ge⸗ 
Zwei Tage 


Koſaken eingenommen 


drauf folgende „authentiſche Beſchrelbuns . ſ. w.“ 
aerhäplichte und alterte 

ere Zeichnung, die 
ſtellt hr 2 = Muſter männlicher Schoͤnheit mit 
Adlernaſe dar, während ihm eine Lithographie des Chari⸗ 
dart eine abſcheuliche Frage mit dem gemeinften Aus, 
deucke macht. Das find nun fuͤnf, 
ausgefallener Ver uche, und dieſe 
en erſteß Tagen ungeheuer vermehrt. 
haͤndler hat einen andern, aber jeder 


alleinigen und ächten Fieschi, deſſen „merkwuͤrdige und 


uthentiſche und amuͤſante Lebensgeſchichte“ 


erkaufen iſt. 


— — — 2 
Der landwirthſchaltliche Verein des Königreichs Wir 
temberg hat einen Preis von 50 Gulden für denjenigen 
Inländer ausgeſetzt, welcher in dleſem Herbſt die größte 
Menge Oel aus Traubenkernen preſſen wird. 


nd, Der Schaden wird auf 800,000 Dollas ange 


Welten Aflens beſaßen, ein Gebiet, 


BE en 


Die Art der Entlaſſung eines Weſirs in der Türkei 
bat etwas ſehr Eigenthuͤmliches. Der Sultan ſchickt 
nämlich einen Staatsboten an den zu Entlaſſenden ab, 
der in das Haus tritt, an den Tiſch des Weſirs heran⸗ 
geht, und die Dinte aus deſſen goldener Feder wiſcht. 
Dieſe Handlung iſt vollkommen bezeichnend fuͤr die Un⸗ 
gnade, in die er gefallen iſt. 


Folgende ſonderbare Antedote 
und ihrer Anhaͤnglichkeit an ihre 
Seffe's „Gleanigs.“ Ein Offizier erzaͤhlte Herrn Jeſſez 
daß ein Schiff, welches auf ſeiner Ruͤckfahrt nach Eng⸗ 
fand bei der Inſel Ascenfion angelegt, mehrere große 
Schildkroͤen an Bord genommen habe, und unter ande⸗ 
ren eine, welche durch irgend einen Zufall nur mit drei 
Schwimmfuͤßen verſehen geweſen ſey. Dieſe Schild- 
kröte wurde auf die gewöhnliche Weile gezeichnet, indem 
man ihr gewiſſe Buchſtaben und Ziffern auf die untere 
Seite der Schaale mit einem heißen Eiſen einbrannte, 
Zeichen, von denen man weiß, daß fie nie erlöfchen. _ 
Verſchiedene Urſachen hatten zur Folge, daß das Schiff 
eine ſehr lange Fahrt machte, ſo daß auf dieſer mehrere 
Schildkröten ſtarben, und die übrigen ſehr krͤͤnklich 
wurden. Dies war auch der Fall bei jener dreifuͤßigen 
Schildkroͤte, die, als das Schiff in den Kanal einlieff 
dem Tode ſo nahe ſchien, daß die Matroſen, die ihr 
ſehr zugethan waren, fie über Bord warfen, um den 
Zufall uͤber ſie walten zu laſſen. Das heimathliche Ele⸗ 
ment ſcheint indeſſen dem Thiere die verlorne Lebens 
kraft wiedergegeben zu haben, denn zwei Jahre nachher 
wurde dieſelbe Schildkroͤte auf der Inſel Ascenſion wie 
der gefangen! Die Identität des Thieres war außer 
Zweifel, und dieſe That ache giebt einen neuen Beweis 
für den wunderbaren Inſtinkt, welcher ihm eigen iſt. 
Wenn man bedenkt, welche Strecke die Schildkroͤte im 
Waſſer zurückzulegen hatte, und daß die Inſel Ascenſion 
nur ein kleiner Fleck Erde in dem gewaltigen Ocean 
iſt, ſo kann man nur mit Verwunderung auf den uner⸗ 
Eläslichen Inſtinkt hinblicken, der ein ſo unbehuͤlfliches 
und anſcheinend ſo einfaͤltiges Thier in den Stand 
ſetzte, den Weg nach feiner Heimath zuräcjufinden. 


von der Schilbkroͤte 
Heimath findet ſich in 


— ͥ ͤ—u— . —- TEE 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vodzogene eheliche Verbin⸗ 


dung zeigen Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 


benſt an 
S. J. Koͤſter. 
Marie Köfter, geb. Rohmann. 
Breslau den 19. September 1835. n 


r PERS A TU 2 ee ern 


Theater: Anzeige. 
Dienflag den 22ſten: „Die Pagenfreihe. Poſſe 
in 5 Akten von Kotzebue. - N 


1 


Iduna. 


— r er 


a  Schlesischer Verein 


für Pferderennen und Thierschau. 
Folgende Propoſition iſt bei dem unterſchriebenen Directorium niedergelegt worden und wird, mit Behus 
auf die frühere Bekanntmachung vom 22. Juli d. J. zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


1858. Breslauer Rennzeit. — GHalbblut: Pf: 


20 Friedrichsd'or Einſatz; 
Unterſchriften kein Nennen. 
Proponent: 

Breslau den 21. September 1835. 


play or pay. 


— 


erde, 1355 geboren. 300 Nuthen. 
. Gewicht 120 Pfd. Unter fünf 


) — Nennen bis 1. Januar 1856. 
Graf Henkel v. Donnersmark auf Siemianowitz ⸗ 


Das Direetorium des Vereins. 


Neue Bücher, 


esfdienen un. zu baden find 


ei i 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Encyklopädte, allgemeine, der geſammten Land, 
und Haus wirthſchaft der Deutſchen. Sin wohlfeiles 
Hand⸗, Haus, und Huͤlfsbuch für alle Stände Dentſch⸗ 
lands. Oder allgemeiner und immerwaͤbrender Lands 

und Hauswirtbſchafts⸗Kalender. Mit mehreren Gelehr⸗ 
ten bearbeitet und herausgegeben von J. W. Krauſe. 
ater Supplementband oder ıster des ganzen Werks. Mit 
1 ſchwarzen und 7 colorirten Kupfertafeln. 8. Leipzig. 
2 Athlr. 19 Sgr. 


-fo 


1 
Hager, M., die Entzündungen, durch Beiſpiele er 


laͤutert. gr. 8. Wien. geb. 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Roßbirt, E. F. Dr., die Lehre von den Vermaͤcht⸗ 
niſſen nach Roͤmiſchem Rechte. = Thle. gr. 8. ee 

5 r. 

Wirte, J. G. C., enenyklopaͤdiſch paͤdagogiſches Lexi⸗ 
kon. ate und zie Lieferung. 8. Heilbron. geh. 15 Sgr. 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1836. 
Mit 8 Kupfer- und Stahlſtichen. 
Elegant gebd. in Futteral, mit Gold, 
2 Rthlr. 15 Sgr. 

Daſſelbe in Seidenband 3 Rıhle, 12 Sar. 
Taſchenbuch für 1836. 16ter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Madchen gewidmet. 16. Wien. 
Elegant gebunden, in Futteral mit Goldſchnitt. 
1 Rthl-, 4 Sgr. 


Gedenke mein! 
öter Jahrgang. 
16. Wien. 
ſchnitt 


unn i, . 
Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welches das 
hieſige Haus, Armen⸗Medieinal⸗Inſtitut mit Beiträgen 


unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction hierdurch 


ergebenſt an: daß den 26ſten d. Mts Nachmittags 
um 3 Ubr die Haupt- Revifion der Verwaltung im 
Jihre 1834 im Fuͤrſtenſaale des Nathhauſes ſtatt fin 
den wird und bittet ſich durch Theilnahme an dieſer 


Verhandlung verſoͤnlich von der Verwendung und Vers 


mehrung der Einkuͤnfte der Anſtalt geneizteſt zu üder⸗ 
zeugen. Breslau den 19ten September 1835. 
Die Direction des Haus Armen Medicinal Inſtituts. 


digen Subhaftıtion verkauft werden. 


Bekanntmachung. 


Das im Wohlauſchen K-eife gelegene Gut Klein 
Poaul, zur Gutsbeſitzerin Miefingicen erbſchaftlichen 
Liquidations-Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwen“ 
Die gerichtliche 
Taxe deſſelben beträgt 44,608 Rthle. 15 Sgr. Det 
Bietungs Termin ſteht am 24ſten October e. Bor 


mittags um 11 Uhr an, vor dem Königl. Ober Lan“ 


des, Gerichts Rath Herrn v. Schlebrügge im Par 
tbeien Zimmer des Ober Landes: Gerichts. Zahlungs“ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die 
ſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu €” 
klaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An, 
fände eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der 
Regiſtratur des Ober⸗Landes Gerichts eingeſeben werden, 
die Kaufsbedinaungen aber werden im Licitations,Ter 
mine bekannt gemacht werden. 
Breslau den 20ſten März 1835. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


7 


Bekanat machung. 


Das im Breslauer Kreiſe gelegene Gut Wirwitz, zur 
Henriette von Schweinitzſchen erbſchaftlichen Liquiz | 
dationsMaſſe gehörig, Toll im Wege der nothwend igen 
Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
deſſelben beträgt 60,176 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. Der 
Dietungs Termin ficht am 29ſten October d. J. 
Vo-mittags um 11 Uhr an, vor dem Könisl. Ober 
Landes Gerichts  Affelor Herrn Ruprecht im Par⸗ 
theten Zemmer des Ober-Landes Gerichts. Zahlungs“ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefo dert, in die 
ſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver’ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu er 
klären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietenden, wenn feine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der 


Regiſtrotu - dee Ober Landes - Gerichts 
die Kaufsbedingungen aber werden im 
ine aufgeſtellt werden. x 5 
Breslau den 28ſten Mars 1835. 
Köͤgigl. Ober, Landes Gericht von Schleſten. 
# Erſter Senat. 
BDeianut machung. — 
Das im Breslauer Kreiſe gelegene Gut Sef ch witz, 
Wr Henriette v. Schweinitzechen erbſchaftlichen Liqui 
ons, Mafft gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
übhaſtation verkauft werden. Die landſchoftliche Taxe 
Seffefben beträge 47,951 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf. Der 
N ietungs Termin ſtehet am 26 fen Dcrober 
J. Vormittags um 11 Uhr an, bar dem Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landesgerichts Rath Heren von Schle⸗ 
tügge im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. 
Jahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert 
in dieſem Termine zu erfcheinen, die Bedingungen des 
erkaufs zu vernehmen, ihre Gebote dam Protocoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
eiſt, und Beſtbietenden, wenn feine geſetzlichen An, 
ude eintreten, erfolgen wird. Die aufgenomment 
are und der nenefte Hppothetenſchein konnen n der 
egiſtrgtur des Ober Landesgerichts eingeſehen werden, 
ie Kaufdedingungen ader werden in dem Licitations⸗ 
Termine aufgeſtellt werden. 5 
Breslau den 28. März 1835. ; 
Koͤnigl. Ober-Landes Gericht von Schleſien. 
Erſtet Senat. 


Edictal , Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 14ten März 1827 zu 
Hieſchderg verſtordenen Steuer Einnehmer Franz Michael 
ink iſt heute der erbſchaftliche Ligaidations-Projeß ers 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller Ans 
ſprüche ſteht am 5. Jan ua 1836 Voemittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober landes-Gerſchts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Baron von Richthofen im Partheien⸗ 
hummer des hieſigen Oberlandes⸗ Gerichts 

Wer ſich in die em Tera ine nt meldet, wird aller 
feiner etwarigen WVorrechte verluftig „erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
ligung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
hoch übrig bleiben follte, verwie en werden. 

Breslau den 4. September 1835 

Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Sch'eſien. 


. Erſter Senat. 


3 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Scuhbrücke sub No. 1784 des Hypo, 
toetenduchs, neue No. 54 delegene Haus, doll an Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Toxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Materlalienwerthe 15,483 Nıhle. 17 Sgr. 6 pf. 
nach dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pt. aber 13,391 Rtle- 
13 Sar. 4 Pf. Der Bietungs Termin ſteht am 
26. November d. J. Vormittags 11 Uh vor 


eingeſehen werden, 
Lieitations⸗Ter⸗ 


d. J. ſich in 


dem Herrn Juſtißrath Korb im Pa- teienzimmer No, 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Ge ichtsſtaͤtte und der 
neueſte Hypothetenſchein in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 24. April 1835. 
Koͤn ' gliches Stadtgericht. 
ä — — — — . 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Schlupna und Sjmielin, 
Haupt Zoll Amte Bezirks Neu⸗Berun, ſind in der Nacht 
vom 7. zum 8. Auguſt e. um 1 Uhr 4 Stuͤck Ochſen, 
und zwa: 1 rother ohne Abzeichen, 1 rother mit 
Blaͤſſe, 1 fahler! ohne Abzeichen und 1 lichtgrauer ohne 
Abzeichen, angehalten und in Beſchlag genommen wer⸗ 
den. Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthämer derſelden unbekannt find, 
fo werden diefelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und. 
angewieſen, innerhalb vier Wochen, vom 29. Septem⸗ 
ber c. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 18. November 
dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll Amte zu Neu 
Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Ochſen darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefälle Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Ochſen voll 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau den 12. September 1835. 5 

Der Geheime Oder⸗Finanz Rath und Provinzial: 
Steuer Director. g 
In Ves tretung deffelben: 5 
Der Regierungerath Wendt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus und Härthen Mo. 664. in dee Vorjiadt 
Halbendorff, den Secunda Schmid tſchen Erben gehs⸗ 
rig, abgeſchaͤtzt auf 140 Rihl. 25 &gr:, zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Res 
giftratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 24 ſten Oeto⸗ 
ber c. Nachmittags um 3 Uhr an ordentlicher 
Gerichteſtelle jubh fire werden. Alle unbekannten Real- 
prätendenten werden aufgeboten ſich bei Vermeidung 
der Präclufion ſpä eſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erden, der den 
27ſten Auguſt 1832 verſtorbenen Anna Roſing Kuni⸗ 
gunde oder Secunda Schmidt, werden hierzu gleich“ 
falls öffentlich vorgeladen. i x: 

Glatz den sten Juni 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt/ Gericht. 
—— K —· * — 


— 


Auctions. Proelama. 

Es ſollen in der Generalin v, Lediwary Winterfeldt⸗ 
(hen Machlaß⸗Sache mehrere Sachen an Meubles. Pre: 
tio en, Gold, und Silbergeſchirr, 
Leinenzeug, Betten, Wogen und Geſchitre, 2 Pferde 


L 


Porzellain, Gläſern, 


— 


und mehreren Kühen, auctionis lege verfleigert wer⸗ 
den. Wir haben hierzu Terminum auf den Zten 
November 1835 Vormittags 9 Uhr und folgende 
Tage in der Nachlaß, Wohnung anberaumt, und laden 
Kaufluſtige zu ſolchem hierdurch ein. - 
Wartenberg den Sten September 1835. 
Fürſtlich Curländiſch Standesherrl. Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Stadtgericht zu Grottkau. Das den Sittenfelds 
ſchen Erben geboͤrige Haus auf dem Ringe nebſt vor⸗ 
theilhaft eingerichteter Brauerei und Ausſchank sub 
No. 41. ein Ackerſtück von 2 Scheffel groß Maaß und 
ein Scheuer Brandfleck von 35 UR. sub No. 197. 
und 3 Kollectur-Ackerſtuͤcke auf der ſtaͤdtiſchen Feldmark 
sub Nris. 72., 171. und 172., zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 6874 Rihlr. 17 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 26ſten Januar 1836 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Am Aten Auguſt c. wurde in Voigtsdorf (Hirſch⸗ 
berger Kreiſes) auf einer Anhöhe hinter dem herrſchaſt, 
lichen Vorwerke, in einem Kornfelde, dicht an der 
Rerbnitzer Grenze, ein unbekannter maͤnnlicher 
Leichnam aufgefunden. Ee hatte nur ein Hemde, ohne 
Zeichen an, lag nach allen Anzeichen, ungefahr ſelt 
Pfingſten d. dort, war aber, durch Sonne und Witte, 
rung von allem Fleiſch fo entblößt, daß er ein bloßes 
Knochengerippe geworden, ſo daß als Kennzeichen nur 
angeben werden können, daß der Werftordene, welcher 
zufolge des Uetheils der Sachverſtaͤndigen durch Ser, 
ſchmetterung des rechten Schläfenbeines 
ſeinen Tod gefunden hat, 5 Fuß 5 bis 6 Zoll 
groß, 20 und einige Jahre alt, von kraͤſtigem Körper, 
dau geweſen, ihm auf jeder Selte ein Backenzahn ge, 
fehlt, einen röthlichen Backenbart und lichtebraune Kopf, 
haare gehabt. Am Leichnam ſelbſt wurden vorgeſunden: 
1) ein weißleinenes Hemde, 2) ein Paar rohwollene 
Struͤmpfe, 3) ein Paar kalblederne ſtaͤdtiſch gearbeitete 
und vorgeſchuhte Halbſtiefeln; und ganz in deſſen Naͤhe 
in den Kornfeldern: 4) ein Paar Sommerhoſen, von 
rohem, grauem und klein Earirtem Drillig mit einges 
wirkter Borte. An den weißplattirten Metallknoͤpfen 
bingen Stucke eines ledernen, mit Sprungfedern ver⸗ 
ſehenen Hoſentraͤgers, 5) ein Paar rohleinwandne Uns 
terhoſen, 6) ein Paar kalblederne fein gearbeitete, mit 
Seide gefuͤtterte Männerſchuhe, 7) ein Paar Stiefel; 


Pantoffeln, von juchtenen Stiefeln abgeschnitten, 8) ein 


Paar dergleichen gewöhnlicher Art, in einem ſteckte eine 
Filz Sohle, 9) ein abgebrochenes Stuͤck von einem 
Schlehdorn Stock, und 10) ein Barbier meſſer, mit 
einem Fabrikzeichen in der Form einer Gppspfeife und 
einer Schale von weißem Knochen, worauf fchräge 
Striche ſchwarz eingenzt. Ein Jeder, der über die 
Perſoͤnlichkeit dieſes Leichnams, oder in Hinſicht des 


begangenen Verbrechens, irgend eine Auskunft ju geben 
im Stande iſt, wird zur ungeſäumten Anzeige bei us 
terzeichnetem Gericht hiermit aufgefordert. 3 
Hermsdorff unterm Kynaſt den 27. Auguft 1835. 
Reichs graͤfl. Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 
— —— — — 


Oeffentliche Bekanntmachung.“ 

Daß die Henriette Wilhelmine verwittwete Cas pal, 
geborne Neicke, bei Einſchreitung der Ehe mit M 
Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn George Auguſt Winkle 
zu Schweinern, die am letztgedachten Orte ſtatuariſt 
ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, wi 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau den 12. September 1835. 7 

Das Gerichts Amt von Schweinern, Lelpt 
und Petersdorff. 


Bekanntmachung. 

Die hleſige Straf⸗Anſtalt hat etatsmäßig 400 Köpfe, 
davon 100 weibliche Züchtlinge. Bls jetzt ſind d 
Zuͤchtlinge größtentheils für Rechnung des Staats mit 
Leinen“, Tuch, und Decken Fabrikation, die Weiber mlt 
Spinnen‘, Stricken, Federſchleißen ꝛc. beſchäftigt. Es 
iſt jedoch die Absicht, die Arbeitskräfte der Anſtalt un 
ter biligen Bedingungen zu einem beliebigen Fabrik! 
Geſchaͤft auf Süd, oder Ellenzahl oder auch auf Kop 
zahl, wie es anderer Seits gewünſcht werden ſollte, i 
Ganzen oder auch Einzeln in Entrepriſe zu geben, wo⸗ 
bei wohl zu berückſichtigen verdient, daß nach Abzug 
der leichteren der Anſtalt zu Hausarbeiten verbleibenden 
Verbrecher groͤßtentheils langzeitige ja lebenswierig ver’ 
urtheilte Zuͤchtlinge geſtellt werden konnen, die in De 
tracht ihrer langen Detentlonszeit eine beſondere Ge⸗ 
ſchicklichkeit erlangen und vorzuͤgliche Arbeit liefern 
Die tägliche Arbeitszeit der Zuͤchtlinge iſt hier mit Aus 
ſchluß des Sonntags und der hohen Feſttage in des 
Wintermonaten 13, in den Sommermonaten 14 Stun- 
den. Die Arbensſäle And groß und geräumig, ganz 
neu gedtelt und gewähren im Vergleich gegen ander 
in der Regel mit kleinen Gefaͤngnißfenſtern verſehenen 
Zuchthaͤuſern befindlichen Arbeitsräume den großen Bor 
zug eines ſehr vortheilhaſten Lichte. Schon mit dem 
Iſten October dieſes oder Aften Januar kommenden 
Jahres, koͤnnen mindeftens 300 Köpfe geſtellt, und En⸗ 
treprifen » Eontracte im Ganzen oder einzeln und wie 
vorgedacht, auf Stuͤck oder Ellen oder auf Kopfzahl 
abs eſchloſſen werden. Offerten zur Enterpriſe konnen 19 
Liegnitz und Breslau in der Polizei⸗Regiſtratur der dor 
tigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierungen, ſo wie auch 
bier an Ort und Stelle abgegeben, und ebendaſelbſt dit 
vorläufigen Bedingungen eingeſehen werden. Zeber 
Entreprenneur kann auf die billigſten Bedingungen, die 
prompteſte Bedienung, und auch der entferntefte Unter 
nehmer auf den billigſten Transport mit Sicherheit 
rechnen. Jauer den 10ten September 1835. 

Der Director der Koͤnigl. Straf⸗Anſtalt. 
x Keferſtein. 


140 


ir 
Umfeylage Tücher aller Art und Größe, 


Brennholz Verſteigerung. 


Es ſollen am 15. October e. Vormittags von 9 Uhr 


ab in der Koͤnigl. Foͤrſterei zu Baruthe, Brieger Kreises, 
eiren 20 8 7 A (ungeſpalten), 100 Klſte. 
Suchen At, (gespalten), 5 Klſtr. Eschen, (geſpalten ) 
70 Klftr. Birken: A; (ungeſpalten), 10 Kiftr. Erlen, 
(geſpalten), 10 Klftr. Linden Aſt, (ungeſpalten), 
Linden ⸗Aſt⸗ (geſpalten), 2500 Klftr. Kiefern ⸗Aſt⸗ 
Ungefpalten), 520 Klftr. Kiefern Aſt , (geſpalten), 
1000 Klftr. Fichten, Aſt, (ungeſpalten), 200 Klſtr. 
ichten,Aſt, (geſpalten), beiſammen etwa 4875 Klfte. 
diverſe Aſthoͤlzer; an den Meiſtbietenden in Looſen 
m. a, 2, 1, 5 bis 30 und 50 Klfte. verkauft werden. 
Die icitationss Bedingungen. werden vor Beginn der 
eitation veroͤffentlichet und vo lauſig nur bemerkt, daß 
die Beſtbletenden ein Drittheil ihres Gebots an den 
im Termine anweſenden Herrn Forſteendant Gruͤtzner 
aar als Caution zu entrichten haben. Kaufsluſtige 
werden erſucht, ſich am beſtimmten Tage und Stunde 
u Baruthe einzufinden. 5 
Scheidelwitz den 18. September 1835. 
Der Koͤnigl. Forſtrath. v. 


Auctions Anzeige 


Rochow. 


Montag den 28. September 8. Vormittags von 


Nuhr an ſollen im Hoc pital ad St. Trinitatem am 
Schweidnitzer Thore einiges Silderzeug, Kleidungsſtuͤcke, 
Betten, Wäche, Meubles, Bücher und verſchiedene 
Hausgeraͤthe an den Meiſtdietenden gegen baate Bes 
zahlung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 21. September 1835. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


— — —— —— — 
Große Schnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Auction. 
Von einem Handlungshauſe, das 
aufgiebt, beauftragt, werde ich 


Montag den 28ſten September d. J. und 


in den darauf folgenden Tagen unausgeſetzt 
früh von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an N 
deſſen ſehr bedeutendes Waaten Lager, wie auch viele 
egenſtände zur Garderobe für Herren und Damen ger 
oͤrend, als: Long⸗Schawls in Seide, Halbſeide, Wolle 
Baumwolle, Crep de Chine, Flor Schawls und 
ſeidene und 
Norbänder Kleiderbeſätze, Gürtel, Federn, Blumen, 
Handschuhe, Steümpfe in Seide und Baumwolle, Bor, 
himdchen, Krazen, Cravatten und ſeidene Taſchentuͤcher, 
ſup. ff. Niederl. Tuche, Caſimirs, Eagl. ff. Callmucks 
der vorzuglichſten Fabriken, Drap de Dame, de Zephyr, 
iber, lithogr. Damen Tuch, Merino, Nanquin und 
ftp, Beinkleiderzeuge, Weſten, bunte Halstücher, Atlas, 
atin Türe, Satin, Gree, Marcelin Florence, neue facios 
nürte ſchwete Zeuge und andere beliebte ſeidne Artikel, 
Gold, u. Silber Eſtoffe, Indienne, Kleiderleinwand, weiße 


ſein Geſchaͤft ganz 


3591 


— 


und bunte Cambrie und Cattun, Sammt und Sammt⸗ 


Mancheſter, abgepaßte Roben, Kleiderflor, Gaze de Pas 
tig, feine Petinet Spitzen mit Gold und Silber, Blon⸗ 
den, Spitzengrund, Tuͤlle, Spitzen aller Art, wollenes und 
baumwollenes Steickgarn, Zephyr⸗Wolle, moderne wollne 
Bett, und Tiſchdecken in Hochdruck, Teppiche, Acht 
Eau de Cologne und mehrere Galanterle-Waaren, 
gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich verauetioniren, 
wozu ich zahlungsfaͤhige Käufer ganz ergebenſt einlade. 
Die Auction wird in dem bekannten Auctions Locale des 
Hauſes Nro. 390. auf dem Paradeplatze hieſelbſt ab⸗ 
gehalten. Schweidnitz den 17ten Auguſt 1835, 
E. F. Moritz Kelbaß, 
Kaufmann und Commiſſionair. 


Brau, und Brennerei, Verpachtung. 

Die Königliche Domatnen, Amts; Brau- und Bren— 
nerei zu Nimkau im Neumarkter Kreiſe, ſoll von Jo, 
hanni 1836 ab auf 6 bis 9 hintereinanderfolgende Jahre 
verpachtet werden. Da die Anlage beſſerer Brennereis 
Apparate ſtatt der jetzt noch vorhandenen alten, ge⸗ 
woͤhalichen, beabſichtigt wird, ſo ſollen ſolche nach An, 
gabe des neuen Paͤchters erfolgen, und es wird dabei 
außer der zu zahlenden Pachtſumme nur eine jährliche 
Entſchaͤdigung von 8 pro Cent für die dazu erforder⸗ 
lichen Koſten vom Pächter verlangt. Der Ver pachtungs⸗ 
Termin iſt den 11ten November d. J. Vormittags um 
10 Uhr hier im Amtshauſe anberaumt. 


Das Rittergut Ober-, Nieder und Neu, Liebiſchau, 
zwiſchen Bunzlau, Hainau und Goldberg belegen, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen; nach der neueſten Vers 
meſſung von 1834 enthält daſſelbe eirca 1680 Morgen 
ſebhr t agbaren Ackerlandes, 137 Morgen vorzͤnliche 
Wieſen und eirca 1100 Morgen gut beſtandenen Forſt. 
Die Gebäude find groͤßtentheils ma ſiv und auf beiden 
Hoͤhen in gutem Zuſtande; das herrſchaftliche Schloß 
mit 17 Stuben und 3 Saͤlen liegt ausnehmend ſchoͤn 
im kleinen Boberthale. Hierauf Reflectirende erſehen 
das Mähere bei Unterzeichnetem. 2 
Schloß Liebichau den 18. September 1835. 

Adolpb Anders. 


u ver kaufen 
ſteht ein neuer Fluͤgel von ſehr gutem Ton und ge 
ſchmackvoller Bauart, hat uͤber 6 Oktaven. Ring 
No. 11. 2 Stiegen. 


RL Zu verkaufen 

ft ein noch ſehr gut im Stande Offenbacher breltſpu⸗ 

riger Reiſe Wagen, Hummerei No. 43. 
Wein » Offerte . 

Die Weindandlung von A. Lö wy, Albrechtsſte aße 
No. 36. empfiehlt ihren refp. hieſigen und auswärtigen 
Kunden ein ſehr reichhaltiges und vorzüglich] gut aſſor⸗ 
tirtes Lager der ſchoͤnſten Ober und Niedec⸗ Ungar, fo 
wie ganz alte franzoͤſiſche und Rheinweine zu den zeit⸗ 
gemaͤßeſten und billigſten Preiſen. 


Literariſche Anzeige. 

So eden iſt bei Ludwig Schumann in Leipfig er, 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bel 
Aug. Schul u. Comp., Albrechtsſtraße in den drei 
Ka pfen) zu erhalten: FE 

„Dr. Julius Lobethal 5 
Die Homdopathie 
in ihrem Urfprunge, ihrer Entwidelung. 
und ihrem Werthe betrachtet, 

zur Belehrung gebildeter Laien. 
72 Seiten Mittel Octav, auf feinſtem Velinpapier, 

elegant geheftet 124 Sgr. 


1 A n 
Den Herren Seifenſiedern empfiehlt hohlt daum⸗ 
wollne (Cylinder, Dochte gebleicht und ungebleicht zu 
billigen Preiſen. 

Heinr. Wunderlich, in Zodten a. Berge. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


direct aus Harlem bezogen und aus vorzüglich ſchoͤnen 
Sorten deſtehend, find fortwährend diuigſt zu baden bei 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Toͤpferwaaren und Ofenfabrik. 

Daß ich die Toͤpferei, Kirchſtraße Nro. 5. in der 
Neuſtadt ͤͤbernommen, deren zeitherigen Beſttzer Herrn 
Kuhlmann als We.fmeifter engagiert, und die hope 
Obrigkeitliche Genehmigung zue Ausführung aller Ofen 
Arbeiten erbalten habe zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, und empfehle: insbeſondere eine reihe Auswahl 
Kunſtofen, ſo wie die prompteſte Bedienung in allen in 
mein Fach einſchlagenden Arbeiten einer gütigen Beach ung. 

C. W. Schud ert, 
Kuchſtraße No. 5. in der Menftadt. - 


Zur Erleudtung 
werden Zalglampen gegeſſen, welche ſich durch helle 
Flamme und ſchnelles Anzuͤnden empfeblen, in der Del, 
bandlung zur goldnen Krone am Ringe. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 8 g 
nach Berlin, den 24ften September, zu erfragen in 
den drei Linden, Reuſcheſtraße. 
— — 


Getreide Preis in; Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau 


Leutnant, Dr. Boy duszeweki, beide 


Ein gut dreifirter, ſtarker, braungefteckter Huͤbnerhund 
mit braunen Gehängen, iſt geſtern im Theater aufge 
funden worden. 
ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions, und Futterungt 
koſten auf dem Ketze, berg im grünen Baum bei Dierk 
in Empfang nehmen. s 


Wer einen braunen Huͤhnerhund mit weißen Streifen 
auf der Bruſt und wit einem braunen ledernen Hale 
bande mit gelben Blech, worauf Neumarkt No. 1. eis 
gtavirt, verfehen iſt, ins Speerreigewölbe abliefert, er, 
Hält eine angemeſſene Belohnung. E 


Sine febr freundliche Wohnung 
in der Albrechtsſtraße im Zten Stock, beſtebend aM 
mehreren Piecen, mit auch ohne Möbel, iſt veränd® 
rungshalber unter vortheilhaften Bedingungen von Ti 
min Michaeli d. J. zu vermiethen. 
Lommiſſions Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße No. 54 am Ringe, 


Der rechtmaͤßige Eigentbüͤmer kann 


Angekommene Fremde. 

In denz Bergen: Herzog v. Gordon, Großbrittal. 
General u. Paſt, Hr. v. Guenword, Hr. v. Horward. Ober, 
Lieutenants, ſämmtl aus London. — Ju der gold. Gan?! 
Hr. Kley, Partitulier, von Berlin; Freihert v. Kleiſt, Me 
lor, von Zügen. — In goldnen Schwerdt: Hr. A“ 
melsfi, Kaufm, von Watſchau; Hr. Haaſe, Kaufmann, 
Magdeburg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Gilgen, 
deimb, Juſtizrath, von Neiſſe; Hr, v. Meier, Landrath, vo 
None ern? Hr. v. Donat, Jaſtitiarius, von Grottkau; Felt 
Turck, Kaufm. von Berlin; G afin Engelſtroͤm, a. b. G. H. 
Voten; Aebtiſſin v. Packiſch, von Tſchirnan — Im Rad 
tenkranz: Hr. Haſeloff, Kaufmann, von Frankfurt; Hen 
Otto, Kaufm., von Schweidnitz Hr. v. Gotykoweki, Ober 
£ von Warſchau. 7 
Im weißen Adter: Hr. Graf Wrong, K. K Rittmei“ 
Res, aus Boͤßmen; Hr. Graf Zichy, K. K. Rittmeiſter, aus 
Ungarn; Freiherr v. Senden, don Reiſicht; Hr. Wichgraſſ, 
Hr Mareny, Hauptleute, vom Neiſſe. In a gold net 
Löwen: ar Helmich, Hofratd, von Brieg; Hr. Braut 
Hr. Luck, Lieutenant, von Prenzlau; Hr. v. Dobſchuͤß, Lien 
tenent, von Schweidnitz. — Ic blauen Hir ſch: Hert 
Elsner, Oekonemierath, von Münfterverg; 5 b. Werpbal 
Major vom 4 Huſ.⸗Reg.; Hr. Gruſchke, ieutenant, vol 
Fate 4e Dr. v. Sees 8 Dicheſchenhelde. — 5 
Iötel de Pologne: Hr. v. Jones, Hr. Flemming, en 
liſche Garde⸗Lieutenapts, beide von 75 8 Im geld, 
nen Zepter: Hr. Heuäacker, Kaufmann, von Erfurt. 7 

m Hotel de Silesie: Hr. Graf Stolberg, Ne J 

dent, von Liegni. — Im Pridet, Logis: Hr. Nel 
mann, Lieutenant, von Berlin, Klöfterfir. No. 2. 4 


„den 21. September 1838. 


Hoch ſter: 8 Mittler Niedrigſter: 
v1. tigen 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — | Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. — . 
Roggen = Rtble. 25 Sgr. 6 pf. — = Nbir. 24 Sgr. 9 Pf. — >» Rblr 24 Sgr. » Pl. 
Gerſte „ Athlr. 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 21 Sgr. 6 Pf. — = the 21 Sgr. 6 Pf 
Bae 2 Rtbir. 16 Sgr. „ Pf. — 5 Rthlr. 15 Sur. 6 Pf. — = Rtblr15 Sgr. Pf. 


— — 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) tã 
Bauer orn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen 
Proteſſor Dr. Kuniſch. 


Wilhelm Gottlieb 
N Redacteur: 


n- und Fe Uch, im Verlage der 
oͤniglichen Poſtämtern zu hoben. 


